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Ern flovenischer Parteitag in Aussicht.
W ir haben schon öfters und namentlich in 

unserer vorletzten Nummer hervorgehoben, daß wir 
m dem Vorgehen des Ministeriums Taaffe gegen­
über den Slovenen eine Konsequenz zu erblicken nicht 
vermögen. Wenn der jetzige Ministerpräsident wirk- 
lich davon überzeugt ist, daß — wie er sich einmal 
im  Abgeordnetenhause ausdrückte —  die Slovenen 
au die Wand gedrückt würden, und er dieß nicht 
dulden könne, so müßten ja dieselben in allen ge- 
Mischtsprachigen Ländern, aus denen die ewigen 
Klaaen über ihre unerhörte Unterdrückung durch die 
Deutschen laut werden, bezüglich des Schutzes ihrer 
na tiona len  Rechte und der Durchführung des Artikels 
X IX  der Staatsgrundgesetzc nach den gleichen Prin- 
.Wien behandelt werden. Nun ist dieß durchaus 
« lä t der Fall und es ist gewiß eine der auffallend- 
8 .«  Erscheinungen der Principienlosigkeit der jetzigen 
»raierung. daß sie den im Vorjahre von dem Ab- 
ocordnetcnhause gefaßten Beschluß wegen der Slove- 
»'krung Lehrerbildungsanstalten in den sloveni-

Landestheilen wohl an der Laibacher Lehrer­
bildungsanstalt mit der versuchsweisen Einführung 
d,r slovenischen Unterrichtssprache für einzelne Lehr- 
k-6,er zur Ausführung brachte, während an der 
B ^ r b u r g e r  Anstalt, aus der das Gros der Lehrer 
^  die slovenische Untersteiermark hervorgeht, dieß- 
falls gar nichts geändert worden ist.

Feuilleton.
Gine fingirte Dichtergröße.

E in Beitrag zur slovenischcn Literaturgeschichte.
Große Niedergeschlagenheit herrschte in  den 

n a tio n a l-c le r ik a le n  Kreisen, als der im heurigen 
Hochsommer beabsichtigte slovenische Tabor in Pettau 
durch einen Machtspruch der dortigen Bezirkshaupt- 
mannschast verboten worden ivar. Selbst die Befür­
w o rtu n g e n  einflußreicher Persönlichkeiten an mah­

nender höherer Stelle vermochten einen Widerruf 
Verbotes nicht zu erzielen und bereits war alle 

H o ffn u n g  geschwunden, im Jahre des Heiles 1881 
auf untersteirischem Boden noch eine panslavistische 
D em o n stra t io n  unter freiem Himmel zu inseeniren, 

die harmlose Landbevölkerung gegen die nur 
Araes sinnenden Deutschen zu verhetzen und durch 

r s t r ä u b e n d e  Schilderungen der furchtbaren Unter- 
^ü-kungen, welche die Slovenen unter deutscher 

schaft zu erdulden haben, neue Kämpfer für die 
«oße »slavische Id e e "  unter der studirenden Jugend 

r-krutiren.
A us dieser schlimmen Bedrängmß wurde von 

. nationalen Agitatoren ein höchst origineller Aus- 
aefunden, sie verstanden es mit einer Schlauheit 
Pfiffigkeit, die den Jüngern Loyola'S alle Ehre 

rsen würde, der Anordnung der Vezirkshaupt- 
«»schaft eine Nase zu drehen. Die findigen Herren 

" g u m e n t i r t e n  also: wenn es im Jahre 1880 den

Diese Doppelrolle des Ministers Taaffe beginnt 
den slovenischen Clerikal-Nationalen, die sich übrigens 
mit größter Unterwürfigkeit dem Ministerium zur 
Verfügung stellen, etwas unbehaglich zu werden und 
eS hat diesem Gefühle Dr. VoZnjak bei der Be- 
rathung des Unterrichtsbudgets im Budgetausfchusse 
Ausdruck gegeben. Es kann uns daher das naive 
Zugeständniß des „S lov. Narod" nicht überraschen, 
daß, während der Minister Taaffe den Slovenen ein 
lächelndes Antlitz zeigt, der Zanuskops des näm­
lichen Ministeriums die finstere Miene des Unter- 
richtsministers Conrad trägt. Ebenso trage die unter 
den Slovenen vertheilte Scheidemünze auf der Avers­
seite daö Brustbild des krainischen Landespräsidenten 
Winkler, auf der Reversseite jenes des den Führern 
der Nation unsympathischen kärntnischen Landeschefs 
Schmidt-Zabierow.

Diese halbseitige Freundlichkeit des jetzigen 
Ministeriums ist nach Ansicht des „Narod" für die 
Slovenen fehr bedenklich und gefährlich. Die armen 
slovenischen Hungerleider, an die Hungereur bereits 
gewöhnt —  wie sich „Narod" ausdrückt — sind 
zufrieden und ihr Herz überströmt von Dankgefühlen, 
wenn für sie nur irgend ein Brocken vom Regic- 
rungstische absällt. Selbst wenn das Ministerium 
die Slovenen des einen Kronlandes liebkost und jene 
eines anderen mit finsterer Miene ansieht, so werden 
die gehätschelten so sanft «nd willfährig, daß die

Slovenen in Krain gestattet war, eine Kopitarseier 
zu veranstalten, bei welcher ein trockener Grammatiker, 
ein gewesener Büchercensor und k. k. Hofrath zum 
Deckmantel für panslavistische Propaganda und auf­
reizende Taborreden benützt wurde, so wird es wohl 
auch den untersteirischen Slovenen gelingen, einen 
ihrer großen Männer früherer Tage hervorzuholen 
und den abzuhaltenden Tabor mit dem Scheine einer 
pietätvollen Gedächtnißfeier für einen ruhmvollen 
Mann der Nation aus dem vorigen Jahrhunderte zu 
umgeben.

Bei der bekannten Armuth der Slovenen an 
großen Männern, an welchem Mangel jedoch nur 
ihre bisherigen Unterdrücker, die Deutschen, die 
Schuld tragen, suchte man vergebens nach einer halb­
wegs passenden Persönlichkeit, bis endlich, vom Geiste 
der Mutter „S lavia" erleuchtet, einer der rührigsten 
klerikalen Agitatoren, der Geistliche B o L i d a r  Naiö, 
gewesener Gymnasialprofessor in Marburg, jedoch 
wegen seiner maßlosen slavifchen Agitationen unter 
Minister Stremayr von der Professur entfernt, den 
benöthigten „ruhmvollen Slovenen" entdeckte, ja so­
zusagen aus dem Boden stampfte.

Der in so unerwarteter Weise auf das Piedestal 
nationaler Größe zu stellende Todte, dessen Verherr­
lichung durch eine großartige Feier begangen werden 
sollte, war der am 8. Oetober 1827 zu S t. Nikolai 
im Luttenberger Weingebirge verstorbene Pfarrer 
S t e f a n  M o d r i n j a k .

Regierung mit ihnen machen kann, was sie w ill. 
Darin eben liege die größte Gefahr des be­
stehenden Systems. Seit der Zeit, als Graf Taaffe 
an der Spitze der Regierung sich befindet, habe sich 
unter den Slovenen ein Separatismus der er­
schreckendsten A rt eingeschlichen, und selbst in jenen 
Kronländern, wo die Slovenen von der Regierung 
ignorirt werden, wird von den Führern dem M in i­
sterium keine Schwierigkeit bereitet, weil man es für 
ein flavenfreundliches hält. Eben deshalb werden 
die von ihm eingetauschten Gnadengaben gar nicht 
abgewogen. Man ist zufrieden, man lebt innerhalb 
der Grenzpfähle feines Kronlandes, man blickt nicht 
über die Berge hinaus und bekümmert sich gar 
nicht darum, wie es den Slovenen in Kärnten, in 
Istrien und im Görzischen ergeht. Die Lauigkeit ist 
eine allgemeine geworden, das großslovenische Be­
wußtsein ist beinahe ganz ausgestorben.

Im  politischen Leben haben die Slovenen gar 
keinen Centralpunkt, Niemand wagt es, auch nur ein 
Sterbenswörtchen betreffs der politischen Vereinigung 
der Slovenen vorzubringen, und dieß Alles deßhalb, 
weil das jetzige Ministerium den Slovenen freund­
licher gesinnt ist, als es die früheren gewesen sind.

Diesem Separatismus, der eS so weit gebracht
hat, daß die Slovenen sich nur als Landsleute nach 
den einzelnen Kronländern betrachtet wissen wollen 
und sich nur als solche fühlen, muß ein Ende ge-

Von seinem Lebenslaufe hat sich in der Erin­
nerung der Bevölkerung nur so viel erhalten, daß er 
eine corpulente Erscheinung und kein Verächter des 
feurigen Luttenberger Weines gewesen war, auch ließ 
er sich die Pflege seines Weingartens — nicht etwa 
des biblischen — sondern des mit edlen untersteiri­
schen Neben bepflanzten sehr angelegen sein; bezeich­
nend für den braven Oenologen und Landwirth ist 
es, daß man ihn getreu dem Horazischen Spruche: 
„Uura bobus sxereet, sui8", häufig auf seinen Fel­
dern den mit Oechfelein bespannten Pflug eigenhän­
dig führen und in dem Kastanienwalde die Wein- 
psähle für seinen Weingarten selbst zuspitzen sah. 
Da in der gesangreichen Untersteiermark bei Zechge­
lagen von den Gastgebern ungereimte und gereimte 
Trinksprüche zum Besten gegeben zu werden pflegen, 
so huldigte auch Pfarrer Modrinjak dieser nationalen 
Sitte, und es bereitete ihm keine Schwierigkeiten, 
beim Becherklang ein Paar slovenische Verse zu fa- 
briciren, ohne daß es ihm je beigefallen wäre, auf 
den Nuhm eines slovenischen Dichters einen Anspruch 
zu erheben. Die Modrinjak'sche Muse hat sich nie in 
die Oeffentlichkeit gedrängt, kein einziges seiner poe­
tischen Producte ist je in Druck erschienen, sogar 
Professor Schuman,  der in feinem neuesten 
Werke über die „Slovenen" jede literarische M i- 
nutie hervorhebt, um ja vor der Mitwelt ein gan^ 
Regiment slovenischer Schriftsteller a u fm a rfch ir^z^
lassen, war bemüßigt, die angeblichen Lieder



macht werden, daher beabsichtigen die Führer der 
Nation die Einberufung eines Parteitages in Laibach 
zu Beginn des nächsten Jahres, in welchem die Frage 
der Bildung Sloveniens wieder in Fluß gebracht 
werden soll. „Narod" hofft, daß sich die Partei­
genossen aus Kärnten, Krain, Untersteiermark und 
aus dem Görzischen hiezu zahlreich einfinden werden.

Nun ist dem jetzigen Ministerium bei seinen 
angeblich konservativen Tendenzen die Bildung eines 
eigenen VerwallungSgcbictes „Slovenien" ein Gräuel, 
aber auch die Führer der Nation haben gar nicht 
die Absicht, dem Grafen Taafse irgend eine Verle­
genheit zu bereiten. Is t ja selbst „Slovcnski Narod" 
so offenherzig, in dem nämlichen Artikel, in wel­
chem er die Abhaltung eines slovenischen Partei­
tages ankündigt, es ohne Scheu einzugcstehen, daß 
alle slovenischen Abgeordneten die jetzige Regierung 
unterstützen und sorgfältig darüber wachen müssen, 
daß ihr daS Lebenslicht nicht zu frühzeitig ausgc- 
blafen werde; denn bisher haben die Slovenen durch 
diese Regierung schon Vieles erreicht, und vielleicht 
wird die vorsichtige Politik des Grasen Taaffe, wel­
cher nach den jetzigen Verhältnissen einen Januskopf 
für die Slovenen tragen muß, in einigen Jahren 
es dahin bringen, daß seine beiden Gesichter den 
Slovenen freundlich zulächeln werden.

Hicmit ist wohl ein klassisches Bckenntniß ge­
geben, daß die clerikal-nationale Partei in Krain ihr 
Fortvegetiren nur dem Bestände eines Ministeriums 
verdankt, dessen Thun und Lassen sich selbst gegen­
über den Slaven in einem Kreise von Widersprüchen 
bewegt. Jedoch Graf Taaffe kann das immerhin 
wagen, er weiß es ja, daß es sich im Grunde ge­
nommen nur darum handelt, die sich an ihn heran­
drängende Meute rechtzeitig mit einem Brocken ab- 
zufüttern, und selbst wenn nur ein karges Linsen­
gericht dargereicht wird, so sind die slovenischen 
Hungerleider nach dem Geständnisse des „Narod" 
auch damit zufrieden.

Der in Laibach znsammentrctende slovenische 
Parteitag wird also höchstens pro Forma die B il­
dung „Sloveniens" aus der alten Rüstkammer der 
in den Papierkorb gewanderten Beschlüsse deS Land­
tages von Krain hervorholen, in Wirklichkeit aber 
wird sich sein Programm darauf beschränken, die 
national-elerikalen Abgeordneten zur weiteren Fort­

führung des Tauschgeschäftes m it dem Ministerium 
Taaffe zu autorisiren, und sich hiebei eventuell mit 
der schmälsten Kost der Anstellung von ein Paar 
„ihrer Leute" zu begnügen.

Aus dem Parlamente.
Ministerpräsident Graf Taaf fe beantwortete die 

bekannte Interpellation in Betreff der L ä n d e r ­
bank dahin: daß die Bewilligung zur Ausgabe 
junger Actien im Interesse der Sicherheit der be­
treffenden Unternehmer, um die Stagnation auf 
volkswirthschaftlichem Gebiete zu durchbrechen und 
um eine „wohlthuende" Coneurrenz auf diesem Ge­
biete zu schaffen, gelegen war Die Gründung eines 
neuen, kräfiigen, mit ausländischem Capital dotirten 
Bankinstitutes sei für die Lösung wichtiger staats- 
wirthschastlicher Fragen von großer Wichtigkeit und 
die Regierung habe die Genehmigung der Statuten 
der Länderbank auf Grund des Handels-Gesetzbuches 
vom Jahre 1852 ertheilt Ueber Antrag Dr. Herbst's 
wurde diese Antwort einem Ausschüsse zur Prüfung 
und Berichterstattung überwiesen.

In  der am 3. d. M . stattgefundenen Sitzung 
des Abgeordnetenhauses stellte Dr. J a c q u e s  mit 
Genossen den Antrag auf Reform des objektiven 
V e r f a h r e n s  i n  Preßsachen.  Blitz und Don­
ner entluden sich in der Rede des genannten Abge­
ordneten über dem Haupte des Justizministers Dr. 
PraLak. Die erwähnte Rede enthält folgende Kraft- 
steilen: „D ie Stellung der Staatsanwaltschaft und 
ihre Einflußnahme auf die Gerichte ist die Haupt­
quelle der abnormen Preßzustände; unter der gegen­
wärtigen Regierung ist auf welchem Gebiete immer 
eine durchgreifende umfassende Reform unmöglich; 
zu jeder Reform seien drei göttliche Tugenden er­
forderlich —  wissenschaftlicher Sinn nnd Geist, 
ethischer, sittlicher Ernst und staatsmännischer Blick — 
alle drei Tugenden müssen jener Regierung, die 
heute am Ruder steht, abgesprochen werden; cs ist 
unstatthaft, wenn man die in der kaiserlichen Thron- 
rede sanctionirte Verfassung auf gleiche Stufe stellt 
mit dem Glaubensbekenntnisse der ezechischen Staats­
rechtler; es ist eine Ungerechtigkeit, wenn man bei 
Besetzung von Richterstellen in erster Linie die Na­
tionalität und erst in zweiter Linie die juristische

drinjak's, von denen nichts Gedrucktes vorliegt, als 
„fast gänzlich verschollen" zu bezeichnen. Jedoch schon 
in Modrinjak's „Vierzeiligen" kam dann und wann 
der bei der Geistlichkeit gepflegte unduldsame slove­
nische Geist zum Ausdrucke und es hat sich ein von 
ihm geschleuderter gereimter Bannfluch gegen alle 
Jene, die nicht „treue Slovenen" sind, bis auf 
unsere Tage erhalten:

Schwarz wie Judas möge Jeder sein,
Hunde mögen sein Gebein benagen,
Nie lass' er sich unter den Slovenen blicken, 
Wer sich als Slovene nicht erweist.
I n  den Augen der untersteirischen Hetzkapläne

hat diese versificirte Verwünschung mehr Werth, als
wenn Modrinjak ganze Bände gehaltvoller Abhand- 
lnngen oder Sammlungen von Gedichten mit den 
schwungvollsten Ideen hinterlassen hätte.

Bei der durch BoLidar Naiö zu Stande ge­
brachten Entdeckung dieses Sternes erster Größe an 
dem südsteirischen nationalen Himmel war schon der 
Sommer an der Neige und man muhte die Besorge 
niß hegen, daß die Laune des herbstlichen Wetters 
die hundertjährige Gedächtnißfeier des großen unter- 
steirischen Dichters zu nichte machen werde. Glück­
licher Weise fand die Naiü'sche Idee an dem Kaplan 
von Pulstrau, in welcher untersteirischen, nahe an
Kroatien gelegenen Ortschaft Modrinjak geboren war, 
einen so eifrigen Ausführer, als sonst vielköpfige Fest- 
comitös so rasch und so präcis ähnliche Festvorbe­
reitungen nicht zu treffen pflegen. Vielfarbige Pla­

kate wurden in alle slovenischen Landestheile bis 
zu den Ufern der Adria und auch in das benach­
barte Croatien mit der Aufforderung versendet, sich 
am 25. September 1881 zur Modrinjakseier in 
Pulstrau ja recht zahlreich einzufinden, wobei den 
Theilnehmern die unentgeltliche Unterkunft seitens 
der gastfreien Pulstrauer zugesichert wurde.

Diese Letzteren, dem geistlichen Commando bei 
allen Wahlen unbedingt Folge leistend, wurden von 
der nationalen Geistlichkeit für ihre correete Haltung 
durch die Befcheerung eines berühmten Landsmannes 
reichlich belohnt und fühlten sich trotz des ihnen auf­
erlegten Opfers, für die fremden Gäste zu sorgen, 
nicht wenig geschmeichelt, in ihrem beflaggten Markt­
flecken die slavischen Brüder aus allen Ecken und 
Enden erwarten zu dürfen.

Die vom Pulstrauer Kaplan mit solchem Feuer­
eifer ergriffene Idee fand selbst bei der slovenischen 
Geistlichkeit einige Widersacher. Hie und da hielt 
man das Unternehmen für zu gewagt, ja sogar die 
Ehre der slovenischen Nation compromittirend. Denn 
aller Welten pflegt man den hundertjährigen Geburts­
tag großer Männer zu feiern, nun aber stellte es 
sich heraus, daß der ganz verschollene Stefan 
Modrinjak nicht etwa im Jahre 1781, sondern be« 
reits am 23. December 1774 zu Pulstrau das Licht 
der Welt erblickt hatte, es hatte somit die undank­
bare slovenische Nation volle sieben Jahre in's Land 
ziehen lassen, ohne ihres erst Heuer erfundenen großen 
Todten zu gedenken. Eine weitere Verlegenheit be-

Tüchtigkeit berücksichtigt; das Gesetz über die Ver­
antwortlichkeit der Minister müsse hochgehalten wer­
den-, es gehe überhaupt ein etwas leichter, burschi­
koser Zug durch die Actionen der Regierung; indem 
dieselbe die Hand bietet, die achtjährige Schulpflicht 
herabzusetzen, bietet sie die Hand, daß die natio­
nalen Kämpfe auch für die fernere Zukunft fort­
gesetzt werden; der längst begrabene Absolutis­
mus und die Präventiv-Censur feiern ihre Wieder- 
auferstehung, es ist eine Untergrabung der Autorität 
des Obersten Gerichtshofes, wenn eine Verordnung 
erlassen wird, wie sie in der Interpellation Tauf- 
ferer erwähnt wurde; der staatsmännische konservative 
Grundgedanke werde mit Füßen getreten, wenn dai 
Herrenhaus zum „Secundenzeiger" degradirt wird."

Die glänzende Rede wurde von Seite dei
Präsidenten mit Ordnungsrufen, von Seite der
„Linken" mit lauten, stürmischen Beifallsbezeigun­
gen unterbrochen.

Der Abgeordnete Dr. R uh  bedauerte in län­
gerer Rede die Maßregelungen der deutsch-liberalen 
Presse und betonte, daß den der Regierung nahe­
stehenden Blättern und Blättchen volle ungeschmälerte 
Preßfreiheit gestattet ist, ivenn und wo es gilt, die
Action der deutsch-liberalen Partei in übles Licht
zu stellen. Dr. Ruß beleuchtete das Gesagte mit 
Citatcn. So wurde in einem offieiösen Blatte der 
Obmann des Deutschen Schulvereines als „LandeL- 
verräther" bezeichnet und bemerkt, daß jedes Mit­
glied des Deutschen Schulvereines wie ein „räudige! 
Schaf" zu meiden sei. In  einem anderen der Re­
gierung nahestehenden Blatte wurde erklärt, daß 
durch den Deutschen Schulverein ein „G iftsam e"  
ausgestreut werde; in einem südslawischen Blatte 
war zu lesen, daß die Exccsse in Dalmatien von 
einer „niederträchtigen Verschwörung" deutscher und 
italienischer Parteigänger herrühren; in einem da 
Regierung ergebenen Sudelblatte wurde die „Ber­
einigte Linke" eine „schändliche Coterie politischer 
Schwindler" genannt. Während deutsch-liberale Blätter 
Thatsachcn in's Gefecht stellen, kämpfen die gegneri­
schen Preßorgane ungestraft mit gemeinen Schimpf- 
Worten und entstellten Thatsachcn.

Der Bndgetausschuß genehmigte nachstehende 
Resolution: „D ie Regierung sei auszufordern, das 
bestehende Institut der S  te uer-Executoren auf-

reitete den Veranstaltern des nationalen Gedenkfestes 
der Umstand, daß von Modrinjak's Dichtungen auch 
nicht eine gedruckte Zeile aufzutreiben war. Wie nun, 
wenn ein zugewanderter Fremder die Lust bekäme, 
sich zur Erinnerung an das Pulstrauer Gedenkfest 
mit den Gedichten des Gefeierten näher bekannt zu
machen? Bezüglich dieser l e t z t e r e n  Schwierigkeit sollte 
die von BoLidar Naiü zu haltende Festrede jeden 
Zweifel an der wahren Größe des aufgefundenen 
nationalen Dichters gründlich beseitigen.

Trotz aller dieser Schwierigkeiten wurde das 
nationale untersteirische Fest am 25. September in 
dem festlich beflaggten Pulstrau abgehalten; es hatten 
sich nach taboritifcher Seelenzählung t500 Vollblut- 
flovenen und Kroaten eingefunden, die Brüder von 
der Soea, Adria, Sava, Drava und Mura tauschten 
ihre Ideen über das große südslawische Zukunftsreich 
aus und leisteten unter den Klängen deS 
nüstLVL Llüvo" neuerdings den Eidschwur auf die 
„flavische Solidarität".

Zur bleibenden Erinnerung an diese für die 
Deutschen spurlos vorübergegangene slovenische Ge« : 
denkfeier ist glücklicherweise die Festrede des Bo-ldar 
Naiü im „Slov. Narod" veröffentlicht worden. Der  ̂
Forscher in der slovenischen L i t e r a t u r g e s c h i c h t e  findet 
zwar darin keine Aufklärung über die schriftstellerische 
Bedeutung deS Stefan Modrinjak für die Slovenen. , 
Der Held des großen Gedenktages wurde bloß mit 
ein Paar Sätzen abgefertigt, d a g e g e n  erging sich der 
Festredner in den glühendsten Schilderungen der



rubeben und eine Reform in Betreff der Steuer- 
äntreibung auf billigerer Grundlage durchzuführen."

Die Wiener Börsenkammer hat gegen den An- 
traa des Abgeordneten Obrefa,  betreffend die Ein­
führung einer B  örfensteu er, eine Petition an 
daS Abgeordnetenhaus gerichtet und in diesem 
Schriftstücke die Erklärung abgegeben, daß dieser 
Gesetzentwurf von jedem Kenner der Börfenverhält- 
uisse geradezu als von vernichtender Wirkung be- 
reichnet werden muß.

In  der P r a L a k - D e b a t t e  kam es zu 
Skandalscenen, deren Wiedervorkommen bei einer 

Majorität, die weder Personen, noch parlamen­
tarische Formen achtet, in sicherer Aussicht steht 
In  Abgeordnetenkreisen verlautet, diese Affaire habe 
auf den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe den 
übelsten Eindruck gemacht und dürste zur Folge 
haben, daß das Portefeuille des Justizministeriums 
in andere Hände übergehen werde. Die „Vereinigte 
Linke" ist der Ansicht, daß die Dinge im Abge­
ordnetenhaus nicht lange mehr so fortgehen können, 
wie jetzt, es müsse die Auflösung des sogenannten 
polnischen Landtages" demnächst erfolgen.

Während des Verlaufes der Debatte über die 
W eh r g efeß - N o v e l l e  gab der Abg. Dr. Herbst 
seiner Rede folgenden Schlußsatz bei: „Ich glaube, 
-er M i l i t a r i s m u s  wird sein Ende finden 
durch die v o l l s t än d i g e  E r s c h öp f u n g  der 
V ö l k e r  des euro p ä i f  ch e u C o n t  i n en t s und 

das Aufleben der durch den Militarismus 
nickt bedr ück t en  B e v ö l k e r u n g  N o r d -

^ " ^ ^ D e r  Re i chs r a t h  soll vom 17. d. M . ab 
ans die Dauer von vier Wochen vertagt werden.

Politische Wochen-Uebersicht.
G raf H o h e n w a r t  wurde zum Obmanne in 

d'e C o m m is s io n  berufen, welche die Fragen über die 
--.führenden E r s p a r u n g e n  i m Staatshaus-  

i  t e -u beantworten haben wird. Der feudale 
Kraf beabsichtigt, folgendes Programm durchzuführcn: 
Änderung der Verwaltung, Einführung des föde- 
^uttiscken Systemes. Ueberantwortung der Volks- 
sckule an den Clerus und Beseitigung der Neuschule.

Der Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses 
b ea n tra g te  Subventionen für deutsche Schu l en  
m Südtirol. ____________________________

^ I^ ^^H e im s u c h u n g e n , welche die geduldigen 
S lovenen  in früheren Jahrhunderten und auch noch 
. de,: Gegenwart durch die verruchten Deutschen zu 
"kakren haben. Schon die beiden Slavenapostel Cyrill 

Methud wurden von den „verlogenen, nei- 
d-s-Len" deutschen Bischöfen beim Papste als Ketzer 
»e klagt weil sie sich bei ihren kirchlichen Functionen 
^  Navischen Sprache bedienten.

A ls  später die Slovenen Unterthanen deutscher 
«Atttskerren wurden, befahlen diese, „daß die Slo- 

m it den Ochsen Heu essen müssen, und daß 
sie wie Esel behandeln müsse". Wenn daher 

deu tschen Herren —  rief der Festredner emphatisch 
—- unsere slovenischen Vorvordern auf eine 

Stufe m it dem lieben Vieh stellten, und wenn dieß 
»um Theile noch heutzutage geschieht, so ist cs 
wobl nicht zu wundern, daß sich in dem Bauern- 
» ae (1515) 80.000 Slovenen gegen ihre Unter­
drücker erhoben. I n  Kärnten siechen 130.000 Slo- 

»n unter dem Schwielen erzeugenden deutschen 
bahin, bar aller nationalen und politischen 

»  Nicht besser ergeht eö den steirischen Slovenen, 
«müssen sogar für das deutsche Theater in Graz 
k 'N euern , wo die deutschen Frauen mit ihren Locken- 
L- tern 'sich aufblähen, während der arme Slovene 

** seinem Steuergulden nichts hat und ihn der 
A"tscke hohnlachend haßt, verachtet und ihm die 

^'rlichsten Rechte vorenthält. Nimmer können die 
R chtiS"^ Sperber in ein und demselben

Justizminister P r a L a k  hat cs nur eincr ge­
ringen Zahl seiner Freunde aus der „rechten" Seite 
zu danken, daß er nicht in den Anklagestand ver­
setzt wurde. Die Abgeordneten der „Linken" bean­
tragten, daß dem genannten Minister für seine be­
leidigenden Ez'pectorationen im Abgeordnetcnhause die 
Mißbilligung des Hauses auszusprcchen sei.

F.-M.-L. Freiherr v. Jovanovie hat in Anbe­
tracht der bedrohten Lage in S ü d d a l m a t i e n  
die Verstärkung aller Forts in der Zuppa, in Pastro- 
Vecchio und Spizza und Truppenzuziehung aus Tirol 
verordnet.

Der diplomatische Vertreter Oesterreichs in Bu­
karest, Graf Hoyos, erhielt den Befehl, den persön­
lichen Verkehr mit der rumäni schen Regierung 
einzustellen.

Graf K a l n o k y  hat während seines Ab­
schiedsbesuches in Petersburg zwischen beiden Re­
gierungen Oesterreichs und Rußlands ein volles Ein- 
verständniß in der D o n a u f r a g e  erzielt.

Ausland.
Der allgewaltige deutsche Reichskanzler Fürst 

B ismarck, welcher auf volkswirthschastlichem Gebiete 
Reformen einzuführen gedenkt, erlitt in den letzten 
Tagen eine empfindliche Niederlage, sein Antrag auf 
Bestellung eines Volkswirthschastsrathes wurde abge­
lehnt. Das i t a l i en i sche  Cabinet beabsichtigt die 
Verstärkung der Armee; ein offener Widerspruch ge­
genüber den oftmals abgegebenen Friedensversichcrun- 
gen. In  R om  denkt man im Vatiean ernstlich an 
die Wiederherstellung der weltlichen Herrschaft des 
Papstes. Mehr als hundert Bischöfe befinden sich 
derzeit in der Siebenhügelstadt, um über die finan­
zielle Lage deS „Gefangenen im Vatikan" Be­
rathungen zu pflegen und um in erwähnter Frage 
eine energische <?) Action einzuleiten. Den reichdo- 
tirten Kirchensürsten wäre cs wohl ein Leichtes, der 
bedrängten finanziellen Lage ihres Herrn und Mei­
sters durch Füllung des Peterspsennigssäckels ab- 
zuhelfen.

Locale Nachrichten.
—  ( B e t r e f f e n d  die Ger i ch t ssprache 

in K r a i n )  richteten die Abgeordneten Baron 
T a u f s e r e r ,  Dr. Rechbauer  und Genossen in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 30. Nov.

Vogelhause Platz finden. Den jenseits der Mur 
wohnenden Slovenen saugt der magyarische Alp den 
Saft und das Mark des slovenischen Wesens aus, 
um sie zu Oiko's und zu Bettlern zu machen. Nach 
einer noch längeren Aufzählung all' des Ungemachs, 
das sich über den Häuptern der Slovenen entlud, 
wozu schließlich auch der „Deutsche Schulverein" ge­
hört, findet Bo^idar Naiö die einzige mögliche Ab­
hilfe in der Bildung „Sloveniens", für die sich 
schon seinerzeit Erzherzog Johann ausgesprochen und 
die auch in der letzten Thronrede angedeutet ist.

Aus Raummangel müssen wir die interessanten 
dießbezüglichen Ausführungen der Festrede übergehen, 
um wieder auf Stefan Modrinjak zurückzukommen 
und unseren Lesern das wichtige Ergebniß der Raiö- 
schen Forschungen mitzutheilen, weshalb von den 
Dichtungen des großen untersteirischen Sängers nichts 
auf unsere Zeiten übergekommen ist.

Auch dieß hat deutsche Verruchtheit verschuldet. 
Es hat nämlich ein zur Inventur des Modrinjak'schen 
Nachlasses abgeordneter deutscher Gerichtsbeamter 
unter den vorhandenen beschriebenen Papieren Alles, 
was in slovenischer Sprache niedergeschrieben war, 
zerrissen und durch das Fenster unter den Kehricht 
geivorfen, auf diese Weise ist die Mehrzahl der 
Modrinjak'schen Schriften und Dichtungen für immer 
vernichtet worden. Wahrlich ein Teufelswerk, das sich 
ein deutscher Schreiber erlaubte, —  rief Bo^idar 
Raiü in heiliger Entrückung aus — muß nicht jedes

d. I .  eine ungemein b̂edeutsame und unsere spe» 
ciellen heimischen Verhältnisse berührende Inter­
pellation an den dermaligen Leiter des Justizministe­
riums, die w ir in der letzten Nummer nur mehr 
kurz erwähnen konnten. Diese Interpellation, für 
deren Einbringung der aufrichtigste Dank insbeson­
dere unserem wackern und verehrten Abgeordneten 
Baron T a u f f e r e r  gebührt, lautet vollinhaltlich: 
„Vor Kurzem brachten öffentliche Blätter die Nach­
richt, daß bei einem Bezirksgerichte in Krain, bei 
welchem von jeher und insbesondere seit der Ein­
führung der allgemeinen Gerichts-Ordnung vom Jahre 
1781, also seit 100 Jahren, die deutsche Sprache 
die Amtssprache war, das Erkenntniß über einen Be­
sitzstörungsstreit in slovenischer Sprache an die Par­
teien hinausgegeben wurde, jedoch auf dagegen er­
griffenen Recurs vom k. k. Ober-Landesgerichte ver­
fügt worden sei, daß das Erkenntniß an beide Par­
teien in deutscher Sprache, als der dortigen, Jahr­
hunderte fortwährend gebrauchten Amtssprache heraus­
zugeben sei. Diese obergerichtliche Entscheidung wurde 
auf dagegen ergriffenen Recurs auch von dem k. k. 
Obersten Gerichtshöfe mit Entscheidung vom 16. Fe­
bruar 1881, und zwar mit dem bestätigt, daß im 
Sinne des § 13 der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
bei den krainischen Gerichten die Gerichtssprache nur 
die deutsche sei, welche höchste Entscheidung das k. k. 
Ober-Landesgericht wegen dessen prineipieller Bedeu­
tung sämmtlichen Gerichten seines SprengelS bekannt­
gegeben hat, ohne daß es sich jedoch veranlaßt fand, 
hieran irgend welche Weisung zu knüpfen. Obwohl 
nun nach gewöhnlichen Rechtsbegriffen die streitig 
gemachte FragHwegen Anwendung des Z 13 A. G. O. 
durch oben erwähnte Entscheidung des k. k. Obersten 
Gerichtshofes als höchster Gerichtsinstanz definitiv 
erledigt erscheint, da über die Anwendung eines Ge­
setzes im Proceßwege nicht der Justizminister als 
Verwaltungsorgan, sondern nur die Gerichte zu ent­
scheiden haben, hat sich der Justizminister doch be­
stimmt gefunden, mit Erlaß vom 6. Oktober d. I . ,  
Zahl 15,537, dem Ober-Landesgerichte in Graz auf­
zutragen, die Gerichte dahin zu belehren, daß die 
erwähnte oberstgerichtliche Entscheidung dadurch, daß 
sie in Folge eines Beschlusses des Ober-Landesge- 
richtes den Gerichten mitgetheilt wurde, ihren Cha­
rakter, das ist den Charakter einer in einem spe- 
eiellen Falle erlassenen Entscheidung nicht verloren

slovenische Herz über solch' höllisches Beginnen in 
heilige Aufwallung gerathen? Pflicht des mit der 
Aufnahme betrauten Beamten wäre es gewesen, die 
hinterlassenen Schriften zu ordnen, nicht aber das 
glänzende Ergebniß jahrelanger mühsamer Anstren­
gungen zu vernichten, und zwar nur darum, weil 
sie das ehrliche slovenische Antlitz trugen. Die slo­
venische Nation möge ihren berechtigten Abscheu über 
eine solche verachtungswürdige That aussprechen.

Die versammelten 1500 Taboriten gaben ihrem 
Jngrimme über diese fluchwürdige That durch laute 
Verwünschungen Ausdruck und Herr BoLidar Raiö 
konnte den Triumph feiern, die gähnende Oede in der 
slovenischen Literatur wenigstens mit einem ebenfalls 
erfundenen deutschen Herostratus ausgefüllt zu haben, 
der aus Neid und Falschheit den reichen Schatz der 
Modrinjak'schen Poesien für immer dem Untergange 
zugeführt hat.

Der Groll der 1500 Taboriten gegen den 
Vertilger der Modrinjak'schen Muse war jedoch nur ein 
momentaner, bei dem der Festrede folgenden Gelage, 
wo der Luttenberger in Strömen floß, war keine 
Spur davon wahrzunehmen, auch des Modrinjak ge­
dachte Niemand mehr, er wurde wieder »ä »vt» ge­
legt und verständnißinnig lächelten gleich den Auguren 
des Alterthums die untersteirischen Kapläne einander 
zu: „W ir haben doch einen Tabor zu Stande ge­
bracht!"



und auch nicht die Bedeutung bekommen habe, welche 
über § 12 A. B. G. B. hinausreichen würde, daher die 
Gerichte auch in Hinkunft bei Entscheidung hinsicht­
lich des Gebrauches der Sprache sich an die ent­
scheidenden Gesetzesbestimmungen und Verordnungen 
und in einzelnen Fällen nach den Justizministerial- 
Erlässen vom 15. März 1862, 20. October 1866 
und 5. September 1867 zu halten haben. Dieser 
Erlaß des Leiters des Justizministeriums ist nach An­
schauung der Gefertigten ein nach den bestehenden 
Gesetzen unzulässiger Eingriff in den Gang der 
Rechtspflege, da das Justizministerium als Verwal- 
tungs-Behörde in keiner Weise berufen ist, den 
Gerichten Weisungen über Richtersprüche zu erthei- 
len. Nach Beurtheilung aller obwaltenden Umstände 
erscheint es nicht zweifelhaft, daß das Justizministe­
rium durch diesen Erlaß einen Einfluß auf den 
Gang der Rechtspflege nehmen will und deshalb 
die Gerichte indirect anweist, von der bisherigen, 
durch Jahrhunderte auf Grund der bestehenden Ge­
setze und gemäß der Entscheidung aller Gerichtsin­
stanzen geübten Praxis abzugehen, um den bekannten 
nationalen Prätensionen Vorschub zu leisten. Ein 
solcher Eingriff in die Rechtspflege widerspricht je­
doch geradezu den bestehenden Gesetzen, da nach dem 
Gesetze über die richterliche Gewalt vom 21. De- 
cember 1867, Artikel 6, die Richter in Ausübung 
ihres richterlichen Amtes selbstständig und unabhän­
gig sind und nach Artikel 14 obigen Gesetzes die 
Rechtspflege von der Verwaltung in allen Instanzen 
getrennt, daher der Justizminister in gar keiner Weise 
auf den Gang der Rechtspflege einen Einfluß zu 
nehmen berechtigt- ist. Der fragliche Erlaß des k. k. 
Justizministeriums vom 6. October d. I . ,  Zahl 
15,537, ist jedoch auch in keiner Richtung für die 
Gerichte bindend, weil die Richter nach 8 7 zwar 
nicht die Giltigkeit eines gehörig kundgemachten Ge­
setzes zu prüfen, wohl aber die Giltigkeit von Ver­
ordnungen im gesetzlichen Jnstanzenzuge zu entschei­
den haben. Is t nun dieser Ministerial-Erlaß weder 
gesetzlich gerechtfertigt noch bindend, so erscheint der­
selbe in hohem Grade bedauerlich, weil das M in i­
sterium als oberster Hüter der rechtlichen Ordnung 
das Ansehen der Richtersprüche vor der Oeffentlich- 
keit herabsetzt, die Autorität der Gerichte untergräbt 
und damit die rechtliche Ordnung im Staate, die 
Grundbedingung seiner Existenz, schädigt und gefähr­
det. Wie sehr dieß der Fall ist, beweisen die als­
bald nach Verlautbarung des obigen Ministerial-Er- 
lafses zu Tage getretenen Erscheinungen. Die in 
Laibach erscheinende Zeitung „Slovenski Narod" vom 
22. October 1881 erklärt, daß dieser Justizmini- 
sterial-Erlaß verfüge, daß alle slovenischen Eingaben 
in Civil- und Strafsachen in dieser Sprache erledigt 
werden müssen, und fordert alle Geistlichen und 
Lehrer auf, dem Volke diese Entscheidung des Justiz­
ministers eingehend beizubringen. In  derselben Zei­
tung erschien am 23. October 1881 ein Artikel, 
welcher die Behauptung aufstellt, daß durch diesen 
Justizministerial-Erlah verfügt fei, daß die obener­
wähnte Entscheidung des Obersten Gerichtshofes vom 
16. Februar 1881 keine Giltigkeit habe, und droht, 
daß sie die Namen eines Jeden, der noch in deut­
scher Sprache arbeitet, veröffentlichen und dadurch 
den Richter nöthigen werde (Rufe links: Hört! Hört!), 
sich an die Sprache zu gewöhnen oder davonzugehen, 
„was uns auch recht sein wird". (Rufe rechts: Rich­
tig !) I n  der in Laibach erscheinenden Zeitung 
„Slovenec" vom 25. October 1881 wird Jeder, 
der nicht allezeit slooenische Amtirung begehrt, als 
ein Abtrünniger und Feind erklärt, und den Advo- 
caten, welche deutsch schreiben, damit gedroht, daß 
man ihnen die Larve vom Gesicht reißen und sie als 
Feinde bezeichnen werde und dergleichen. Solchen 
Vorgängen gegenüber bei einem derart ausgeübten 
Parteien-Terrorismus kann sich wohl Niemand der 
Ueberzeugung verschließen, daß durch den mehrer­

wähnten Erlaß des Justizministers vom 6. October 
d. I .  die Autorität der Gerichte und der geregelten 
Rechtspflege auf das Tiefste geschädigt wird. In  
Folge dessen erlauben wir uns daher die Anfrage 
an den Herrn Leiter des Justizministeriums: „1. Aus 
welchem Grunde und zu welchem Zwecke hat Se. 
Excellenz die obenerwähnte Verordnung erlassen? 
2. Is t Sr. Excellenz bekannt, welche Deutung dieser 
Erlaß in slovenischen Kreisen erfahre und wie sehr 
derselbe dazu benützt wird, in den Parteiblättern 
das Ansehen von Richtersprüchen herabzusetzen, die 
Unabhängigkeit der Richter anzutasten und die Auto­
rität der Gerichtshöfe zu untergraben ?" (Beifall links.)

—  (Wegen d e r  z ah l r e i chen  V e r ­
setzungen und E n t f e r n u n g e n  der  Be­
amten,  i nsbesonder e  wegen der  M a ß ­
r ege l ung  D r .  Vesteneck's) richteten die Abge­
ordneten Dr. H e i l s b e r g  und Genossen im Abge­
ordnetenhause am 4. December l. I .  eine In ter­
pellation an den Grafen Taaffe als Leiter des 
Ministeriums des Innern. Es ist dieß bereits binnen 
Kurzem der zweite Fall, daß Angelegenheiten, die 
Krain ganz vornehmlich interessiren, von der ver­
einigten Linken zum Gegenstände einer Interpellation 
gemacht wurden. W ir können sie nur mit besonderer 
Befriedigung und Anerkennung begrüßen, umsomehr 
als Krain leider mehr als andere Länder verurtheilt 
ist, die Segnungen der herrschenden Aera durchzu­
kosten. Der Wortlaut der erwähnten Interpellation 
ist folgender: „ In  letzter Zeit haben zahlreiche 
Versetzungen und Entfernungen von Staatsbeamten 
stattgefunden, bei denen auch der geringste dienstliche 
Grund, welcher das Recht der Executive hiezu 
wenigstens scheinbar hätte nachweisen können, völlig 
gemangelt hat; wohl aber sind diesen Maßregelungen 
die heftigsten Anfeindungen in den Blättern einzelner 
Parteien und Fraktionen vorausgegangen mit der 
dringenden Aufforderung an die Regierung, zu solchen 
Maßregelungen zu schreiten; und in der That sind 
dieselben auch wirklich ganz im Sinne jener Ver­
hetzungen und Forderungen seitens der Regierung 
erfolgt; und die Zeitfolge stellt auch ganz richtig 
die Folge von Ursache und Wirkung dar, da es 
hiefür keine dienstlichen, die Executive rechtfertigenden 
Ursachen gab und auch kaum versucht wurde, mit 
einigem Ernste solche anzuführen. Einer der stärksten 
Fälle dieser A rt war die wiederholte Maßregelung 
des k. k. Bezirkshauptmannes Dr. Julius Fränzl 
Ritter v. Vesteneck, welcher nur in Folge der offen­
kundigen Verhetzungen zuerst aus Krain entfernt 
und nach Graz versetzt wurde, und als er sein 
Mandat als Landtags-Abgeordneter für Krain trotz 
der wiederholten Forderung einer Fraction nicht 
zurücklegte, wurde er bereits nach wenigen Wochen 
abermals von Graz nach Deutsch-Landsberg versetzt, 
ohne irgend einen dienstlichen Anlaß, da er sein 
Amt tadellos verwaltete und doch nicht ernsthaft 
behauptet werden kann, daß gerade bei ihm die 
kurze Landtagssession seine Amtsführung gestört hätte. 
Nachdem ein derartiges Vorgehen das Ansehen der 
Regierung aus das Tiefste schädigt, das Vertrauen 
der österreichischen Beamten auf eine unparteiische 
Handhabung der Administration erschüttert, da sie statt 
des Reichs- und Dienst Interesses Fractionsgelüste 
als bestimmend fürchten müssen, und nachdem ferner 
durch solche Maßregelungen die freie Ausübung 
verfassungsmäßiger Rechte sowohl der Gewählten wie 
der Wähler beeinträchtigt wird, stellen die Gefertigten 
an den Herrn Minister-Präsidenten die Anfrage: 
1. Hält die k. k. Negierung eine nach solchen Ein­
flüssen thätige Administration vereinbar mit dem 
Ansehen der Negierung und mit den Interessen des 
Reiches? 2. Erscheint der k. k. Negierung eine 
derartige Beeinträchtigung verfassungsmäßiger Rechte 
der Staatsbürger zulässig?"

—  ( ^ u l l a  ä i os  s i no  l i noa. )  Der Offi- 
ciosus hat über uns den kleinen Belagerungszustand

Hiczu ein Biertel-Bogen Beilage.

verhängt. Wieder haben wir es mit einer k. k. Be­
richtigung seitens des Amtsblattes zu thun. Unsere 
Erörterungen über die muthmaßlichen Versloveni- 
sirungsansprüche der nationalen Reichsrathsabgeord­
neten gaben hiezu den Anlaß. W ir beglückwünschen 
vor Allem den Officiosus bezüglich seiner artigeren 
Schreibweise, deren er sich jetzt zu befleißen beginnt, 
und schmeicheln uns, daß wir ihn durch unsere letzte 
ernste Mahnung dazu bestimmt haben. Man sieht, 
der Mann kann von uns noch Vieles lernen, und 
bleibt er hübsch artig und fein, so werden wir auch 
weiterhin einem gemüthlichen Zwiegespräche mit ihm nicht 
aus dem Wege gehen. Zur Sache übergehend müssen 
wir unsere Verwunderung darüber aussprechen, daß 
der Officiosus den verslovenisirenden Einfluß des 
Regimes Winkler auf die Schulen in Krain so leb­
haft in Abrede stellt. „M an soll sein Licht nicht 
unter den Scheffel stellen", —  steht es geschrieben; 
wie so kommt also die „Laibacher Zeitung" dazu, 
dieses Regime in Schutz zu nehmen gegen die Con- 
statirung von Maßregeln, die ihm ja in der herr­
schenden Strömung doch nur zum Verdienste werden 
angerechnet werden? W ir können nur annehmcn, daß 
dem Officiosus die Umgestaltung aller Verhältnisse 
auf slovenischer Basis so natürlich vorkommt, daß 
er unsere Ausführungen hierüber für übertrieben 
erachtet und die öffentliche Meinung dießfalls zu 
beruhigen —  fast hätten wir gesagt, irre zu führen,
— für nothwendig findet. W ir können ihm aber 
versichern, daß wir, als wir die Verflovenisirung der 
Lehrerbildungsanstalt, die Beschränkung der deutschen 
Sprache an den Gymnasien in Laibach und Rudolfs» 
werth, endlich die Reactivirung des Gymnasiums in 
Krainburg auf slovenischer Basis constatirten, in 
Nichts übertrieben haben. W ir geben gerne zu, daß 
an allen diesen Anstalten der Unterricht auch in 
deutscher Sprache ertheilt wird, allein, daß aber dieß 
von Jahr zu Jahr weniger und mit geringerem Er­
folge geschieht, sollte das Amtsblatt, wenn ihm die 
Wahrheit lieb wäre, nicht in Abrede stellen. Oder 
ist es etwas Anderes als Slovenisirung, wenn an 
der Lehrerbildungsanstalt dermalen mehr als die 
Hälfte von Gegenständen, welche bisher in deutscher 
Sprache gelehrt wurden, nun slovenisch vorgetragen 
werden, zumal wenn dieß bekanntlich nur als der 
Anfang der Aenderung der Unterrichtssprache und 
mit der Tendenz geschieht, später successive auch noch 
die übrigen Gegenstände slovenisch lehren zu lassen? 
An der Lehrerbildungsanstalt gibt es im Ganzen 16 
Lehrgegenstände. Abgesehen von den Fertigkeiten 
(Turnen, Zeichnen), welche in beiden Landessprachen 
gelehrt werden, und von der deutschen Sprache — 
als Lehrgegenstand selbst — werden nur 4, sage vier 
Gegenstände, nämlich Pädagogik, Geographie, Geschichte 
und Naturlehre in deutscher Sprache gelehrt. Weiter 
kann die Verflovenisirung wohl nicht gehen, es ser 
denn, daß die deutsche Sprache ganz ausgemer  ̂
werden wollte, worauf es die Nationalen freilich 
abgesehen haben. Es ist erklärlich, daß bei dieser 
Unterrichtsmethode das Interesse der Zöglinge für 
die deutsche Sprache ganz verschwindet, und daß sie 
in Folge dessen ausschließend in slovenischer Sprache 
mit einander verkehren, eine Fertigkeit im Deutschen 
also nie erreichen können. Und wie anders al 
Slovenisirung sollen wir die Maßregel bezeichnen, 
daß bei der Aufnahme der Zöglinge in 
officiellem Ausspruche ja nur für slovenische Volks­
schulen bestimmte Lehrerbildungsanstalt die ^nntmtz 
der slovenischen Sprache gefordert, den deutschen 
Angehörigen des Landes also die Benützung leser 
Anstalt unmöglich gemacht w ird? Was hilft es wohl 
diesen Deutschen, daß an dieser A n s t a l t  einzelne Ge­
genstände einstweilen noch deutsch gelehrt werden r 
Und die Gymnasien in Krain — liefern mcht gerade 
dieselben in Folge der Bevorzugung slovenischer 
Sprache und nationaler Lehrer eine m nationalem 
Sinne fanatisirte Jugend, deren Ausbildung in der



Beilage zu Nr. 69 des „Laibacher Wochenblattes".
Wüschen Sprache von Jahr zu Jahr ungünstigere 
Erfolge aufweist? Der OfficiosuS thut, als ob ihm 
von der auf nationaler Seite bestehenden Tendenz, auch 

Mittelschulen zu verslovenisiren, nichts bekannt 
wäre ein sonderbares Versteckenspiel! W ir werden 
wohl'demnächst die bezüglichen slooenischen SchmerzenS- 
schreie aus dem Abgeordnetenhaufe vernehmen. Daß 
übrigens in dieser Beziehung schon jetzt hinter den 
Eoulissen gespielt wird, daß man die Gymnasien als 
im slovenischen Sinne reorganisationsbedürftig hin- 
p M  und über M ittel zur Abhilfe nachdenkt, ist 
dem Officiosus selbst wohl am besten bekannt. Und 
welcher Geist wird wohl in der lernenden Jugend 
geweckt, wenn die Regierung den Postulaten der 
nationalen Presse nachgebend, vorzügliche Lehrkräfte 
nur darum, weil es Deutsche sind, von den hier- 
ländigen Mittelschulen entfernt und an ihre Stelle 
nationale Fanatiker verpflanzt? W as endlich speciell 
daS Gymnasium in Krainburg betrifft, so können 

a n  unserer Behauptung, daß dasselbe auf slo- 
venischer Basis stehe, auch nichts mäkeln lassen, denn 
in der ersten Classe sollen dort von allen Lehrgegen- 
ständen nur zwei ,  in der zweiten Classe aber dre i  
in deutscher Sprache gelehrt werden. Und der Unter­
richt im Lateinischen wird nur insolange, bis ein 
geeignetes slovenisches Schulbuch hiesür entdeckt wer­
den wird, deutsch behandelt, dann aber auch dieser 
Lehrgegenstand slovenisch tradirt werden. Also durch- 
^ ,^8 rin erdrückendes Ueberwiegen slovenischen Unter­
richtes. Mein lieber Officiosus, was willst du noch 

inehr ?
.— ( D i e  r e n i t e n t e n  S l o v e n e n  in 

0 ä r n t e n . )  „Slovenski Narod" stimmte in seiner 
2 2 , 4. d. ausgegebenen Nummer ein sensationelles 
Klaqelied darüber an, daß die Slovenen im Nach­
barlande Kärnten an der Leichenfeier des „Vaters 

Nation" so geringe, beziehungsweise gar keine 
Tkeilnahme an den Tag legten. Die Herren Svetec 
und Genossen dürften aus dieser Zurückhaltung die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß ihre Politik ihren 
S ta rn m e s g e n o s s e n  in Kärnten nicht zusagt und Letztere 
fü r politische Demonstrationen nicht empfänglich sind.

—  (k ' aute äs m i  e u x )  scheint die Weihe als 
neuer Führer der Nation, die Herr Lukas Svetec 
unlängst nach der Bestattung des Dr. Bleiweiß 
in ter xoeula empfing, in nationalen Kreisen anerkannt 
„  werden. D r. Vosnjak, der vermöge seines hervor- 

raaenden Eingreifens in alle wichtigen nationalen 
«ragen während der letzten Zeit, seiner Stellung 
A lte r  den nationalen Reichsraths- und Landtags­
abgeordneten und seiner oft bewährten Einflüsse auf 
den derzeitigen Landes-Präsidenten an sich vielleicht 
den größten Anspruch auf den ersten Platz gehabt, 
nn»rde als geborener Steirer perhorrescirt. Merk­
w ü rd ig ! Da kommt das gute, alte Krainerthum, 
fü r  das die Nationalen sonst meist nur Spott und 
Sohn, im besten Falle Jgnorirung haben, plötzlich 
wieder zu hohen Ehren und ein Vollblut-Slovene 
muß weichen, weil er kein Krainer ist. Jedenfalls 
scheint man in nationalen Kreisen die Gründung des 
Königreiches Slovenien nicht als unmittelbar bevor­
stehend anzusehen, denn in Großslovenien hätte doch 
D r. VoZnjak's steirischerUrsprung kein Hinderniß für die 
Führerschaft bilden können. Nebenbei wurde gegen Dr. 
V o ä n ja k  geltend gemacht, daß er zwar seine vormali- 
ju n g s lo v e n is c h - l ib e ra le n  Allüren vollständig abgestreift
und vielfache Beweise seiner Unterwerfung unter die 
klerikale Herrschaft gegeben habe, dennoch aber dem 
v o r  A ^ m  maßgebenden geistlichen Heerbann nicht in 
der Weise als verbunden und angenehm gelte, wie 
L e rr Svetec, der in klerikalen Kreisen als blind 
-raeben und förmlicher Afsiliier behandelt und 
aefchätzt werde. Auch Dr. Zarnik's Name wurde 
vorübergehend erwähnt. Obgleich er alle liberalen 
Anwandlungen längst und womöglich noch gründ­
licher als D r. VoZnjak abgelegt hatte, mußte auch 
er por Herrn Spetec ob dessen Intim ität mit der

Kirche die Segel streichen; des Ferneren wurde gegen 
Dr. Zarnik geltend gemacht daß er zwar in gege­
benen Momenten verstehe, rücksichtslos dreinzufahren, 
daß ihm jedoch die Lust zu ausdauernder und oft 
mühseliger Thätigkeit, wie sie der ossicielle Führer 
entwickeln muß, mangle. Der gleiche Einwand der 
zu geringen Arbeitslust wurde auch, wie wir schon 
neulich anzudeuten in der Lage waren, gegen Dr. 
Poklukar erhoben, der im Uebrigen im klerikalen 
Wohlverhalten Herrn Svetec zunächst gekommen wäre; 
im Allgemeinen trat bei diesem Anlasse Dr. Poklukar'S 
geringer Einfluß in den intimsten nationalen Zirkeln 
hervor, was übrigens während deS letzten Landtages 
wahrzunehmen war. Da eine Reihe jüngerer Heiß­
sporne außer Betracht bleiben mußte, weil sie im 
öffentlichen Leben überhaupt noch zu wenig hervor­
getreten, so wäre nur Herr Graselli übriggeblieben. 
Obgleich Niemand dessen Gesinnungstüchtigkeit im na­
tionalen Sinne und seine Fähigkeit anzuzweifeln 
vermag, stand doch ihm für die Rolle des ersten 
Führers die zu große — Anständigkeit entgegen. Bei 
so bewandten Umständen will man es demnach noth- 
gedrungen mit Herrn Svetec versuchen. Ob es dem 
alten Rabulisten gelingen wird, sich in der neuen 
Rolle zu behaupten und seine Leute „unter zu 
kriegen" — die Zeit wird's lehren und wir können's 
erwarten.

—  (Jüdische B e i l e i ds b e z e u gu n g . )  
Unter den Beileidstelegrammen für D r.' Bleisweiß 
war auch eines von den czechisch-jüdischen Akademikern 
in Prag eingelangt. Man wäre fast versucht, diese 
Demonstration als eine Malice der Söhne Israels 
in der Zlata Praga zu bezeichnen, denn es dürste 
sich kaum ein Blatt der „Novice" vorfinden, in 
welchem nicht die Bestrebungen der Deutschen auf 
kulturellem und politischem Gebiete der slovenischen 
Landbevölkerung als deutsches Judenthum bezeichnet 
worden wären. Durch obige Kundgebung am Grabe 
des slovenischen Führers ist die strenge in Krain 
bestandene Scheidewand zwischen Slavismus und 
Judaismus niedergerissen.

— ( Re i c h s r a t hs a b ge o r d n e t e r  R. v. 
Schneid) ,  derzeit noch immer in Görz weilend, 
hat an die Witwe Bleiweiß' folgendes Telegramm 
eingesendet: „T ief erschüttert von dem schauderhaften 
Unglücke bin ich kaum bei Sinnen! M it Ihnen, die 
Sie den Verlust des besten Gemahls beklagen, 
trauert auch die ganze Nation, die ihren väterlichen 
Führer verlor. Es trauern aber auch alle österreichi­
schen Patrioten, denn gestorben ist ein guter Oester­
reicher und einer der allertreuesten Unterthanen 
unseres Allerhöchsten Herrscherhauses."

—  ( D i e  E i n s p r u c h s v e r h a n d l u n g )  aus 
Anlaß der erfolgten Eonfiscation der Nummer 63 
des „Laibacher Wochenblattes" vom 29. October 
d. I .  fand am 7. d. M . beim hiesigen Landes­
gerichte statt und endigte damit, daß dem E i n ­
sprüche bezügl i ch eines T h e i l e s  des bean­
s tändeten A r t i k e l s  „Nach dem Land t age"  
stat tgegeben,  hinsichtlich zweier in selbem ent­
haltenen Sätze der Einspruch aber zurückgewiesen 
wurde. Letzteres wurde im Wesentlichen damit moti- 
virt, daß die Behauptung, ein Landespräsivent handle 
den Intentionen der Regierung entgegen, sich als 
eine „Schmähung" darstelle, weil ihm dadurch Unge­
horsam gegen seinen Vorgesetzten zur Last gelegt 
werde und weil die Wahrheit der übrigen in jenen 
zwei Sätzen enthaltenen Behauptungen nicht als 
vollständig erwiesen angenommen werden könne. 
Dieser Beweis sei durch das Verhalten der officiellen 
„Laibacher Zeitung" gegenüber der Verfassungspartei 
und ihrem Preßorgane namentlich durch die Nummern 
120, 142, 186, 189, 205, 208, 210, 242, 256 
aus dem Jahre 1880 und 48, 89, 90, 242, 253, 
259, 265, 266 und 271 aus dem Jahre 1881 
einerseits und deren gänzliches Jgnoriren der in den 
slovenischen Parteiblättern enthaltenen Angriffe auf

einzelne ihnen mißliebige Regierungs-Organe und 
die sonstigen dortigen Hetztteien andererjeittz herzu­
stellen versucht worden. Die amtliche „Laib. Z tg ." 
habe aber einen eigenen verantwortlichen Redacteur 
und es gehe nicht an, dessen Verantwortlichkeit auf 
den Regierungschef zu Überträgen, auch sei es nicht 
erwiesen, ob und welche der betreffenden Artikel vom 
Herrn Landespräsidenten selbst verfaßt worden seien 
und schließlich bilde dieß keinen Theil der Regierungs« 
geschäfte. Gegen dieß Erkenntniß wurde seitens der 
Redaction des „Laibacher Wochenblattes" der weitere 
Beschwerdeweg ergriffen.

— (Deutscher  Schul vere in . )  Unter Vor­
sitz des Landesausschuß - Mitgliedes und Obmanne- 
des konstitutionellen Vereines, Dr. Robert v. Schrey, 
versammelten sich am 4. d. M . die in Laibach do- 
micilirenden Mitglieder des deutschen SchulvereineS 
zum Zwecke der Constituirung der O r t s g r u p p e  
Laibach. Die Versammlung vollzog nachstehende 
W a h l e n :  zum Vorstande: den Landtagsabgeordne­
ten A nto n  Ritter von Garibaldi; zum Schriftführer: 
Professor Linhart; zum Cafsier: Official Jpaviz; 
zu Ersatzmännern: Dr. R. v. Schrey, Leo Sup- 
pantschitsch und Franz Zeschko. —  Dr. v. Schrey 
begrüßte mit sympathischen Worten diese glücklichen 
Wahlen. Nach Constituirung der Ortsgruppe Laibach 
wurden von der Versammlung nachstehende Beschlüsse 
gefaßt: 1. Die Ortsgruppe Laibach wird ihren W ir­
kungskreis auf das ganze Kronland K r a i n  aus­
dehnen, Gottschee ausgenommen, wo bereits eine 
selbstständige Ortsgruppe besteht. 2. Ihre Thätigkeit 
beginnt am 1. Jänner 1882. 3. Der Reichsraths­
abgeordnete Freiherr v. Taufferer wird eingeladen, 
die Vertretung der Ortsgruppe Laibach bei den Ver­
sammlungen des deutschen Schulvereines in Wien zu 
übernehmen; die Wahl weiterer Deputirten wird sich 
Vorbehalten. 4. Die gewählten drei Ersatzmänner 
(Stellvertreter) haben bei den Sitzungen des Grup­
penvorstandes Sitz und Stimme. 5. Als Preßorgane 
der Ortsgruppe Laibach werden die „Mittheilungen 
des deutschen Schulvereines" und das „Laibacher 
Wochenblatt" bestimmt. 6. Ueber Antrag des Lan­
desausschußmitgliedes Deschmann wird die Orts­
gruppe Laibach auch dafür weitere Sorge zu tragen 
haben, daß jene Volksschullehrer in Krain, welche 
sich an slovenischen Schulen mit dem Unterrichte der 
deutschen Sprache in erfolgreicher Weise beschäftigen, 
von Seite des deutschen Schulvereines auch in der 
Folge mit Stipendien (Honoraren) betheilt werden, 
wie dieß für das laufende Jahr demnächst stattfin­
det. 7. Ueber Antrag des D r. Scha f f e r  wird dem 
deutschen Schulvereine und seinem äußerst thätigen 
Vorstande in Wien für die erfolgreiche Berücksichti­
gung des Landes Krain die volle dankbare Aner­
kennung der Ortsgruppe Laibach ausgedrückt. 8. Die 
Versammlung drückt einstimmig allen jenen Männern, 
welche bisher den Zwecken des deutschen Schulver­
eines erfolgreich dienten —  namentlich den Herren 
Dr. Schrey, Deschmann, Jpaviz — den wärmsten Dank 
aus. 9. Ueber Antrag des G.-R Leskowi tz wird 
Herrn Stampfl in Prag für die hochpatriotische 
Stiftung für deutsche Studenten aus Gottschee schrift­
lich die wärmste Anerkennung ausgedrückt werden. 
Nach Erschöpfung der Tagesordnung schließt D r. v. 
Schrey die Versammlung.

— (Weihnachtsgeschenke.)  Der heilige 
Abend gehört ohne Zweifel zu den schönsten und 
angenehmsten Stunden im ganzen Jahre. Eine doppelt 
freudige Weihe erhält derselbe indeß noch, wenn 
unerwartet und ungesehen ein schon an und für sich 
prächtiges Geschenk auf das Ueberraschendste Musik 
zu machen anfängt. Wer einem solch' köstlichen 
Augenblicke mit beigewohnt, wird uns deshalb bei­
stimmen, wenn wir die Musikwerke und Musikgegen­
stände aus der Fabrik von C. Weinschenk in Offen­
bach a. M . als zu Weihnachtsgeschenken besonders 
geeignet empfehlen.



Das Wiener Riagtheater abgebraunt.
(Telegramme au» der.Jagerpost".)

6 . L . Wien, 8. Dtttinber, 8 Uhr 18 M i­
nute» Abends. D a- Wiener Riiigchealer (vormals 
„Komische Over") auf dem Schottenring ist vor 
Beginn der heutigen Vorstellung, angeblich in 
Folge einer Gasexplosion, in Brand gerathen. 
Das HauS steht in Hellen Flammen. Die Feuer­
wehr bemüht fich mit niigehenerer Anstrengung 
die im Theater befindlichen z-ihlreichen Menschen 
zu retten. DaS anstoßende Gebäude ist gefährdet.

(!. L. Wien, 9. December. Da» Innere de- 
RiugtheaterS ilt vollständig niedergebrannt. Dt« 
Löscharbeiten dürften »och längere Zeit in An­
spruch nehmen. B is 2 Uhr Nachts sind über 
h u n d e r t f ü u  f z i g  v e r k o h l t e  Le i chname 
in das Krankenhaus übertragen worden. Noch 
viel mehr Leichen dürften unter den Trümmern 
begraben liegen. Der Gefammtverlust an Men­
schenleben wir? auf mehr  a l s  z w e i h u n d e r t  
P e r s o n e n  geschätzt. Die Wiener Journale er­
öffnen Sammlunge» für die Hinterbliebenen der 
Verbrannten. Die Angaben über den Grund der 
Entstehung des Brandes lanten verschieden. Je­
denfalls ist das Feuer auf der Bühne zum AnS- 
bruche gekommen. DaS Element griff mit rasender 
Heftigkeit um sich. Die Schilderungen von Augen­
zeugen über die Vorgänge im Theater sind herz­
zerreißend.

— y»ra 1 S 8 B . )  Fromme S
Woche»-?! otiz-Block-Kalcnder. Fromme'S Auskunfts-Kalender 
fürGeschLftundHau». Fromme'StLglicherLinschrcib-Kalender. 
F r o m m e s  16 Areuzer-Schreib-Kaleiider. F rom m «'- Buch­
führung für Gewerbe- und Handeltreibende. nebst Kalender. 
M oritz P er le s '  Buchfübrungk-Kalcnder. M o r itz  P er le s '  
österreichischer M ilitä r - Kalender „Mar«". Die durch Jahre 
erprobte zweikeiitsprecheude Verwendbarkeit dieser Kalender 
bedarf keiner weiteren Aneinpfehlung. Diese Kalender find zu 
beziehen durch die hiesigen Buchhandlungen.

Correspondenz der Redaction.
Gesinnungsgenossen in E>berkrain: Leider Matten 

un» die herrschenden Preswerliältnisse nicht, Ihre richtig empfun­
denen Zeile» al'zndrucken, so wahr dieselbe» auch sind. Wer 
stände heute nicht mit Ihne» unter dem schmerzlichen Eindrücke 
enttäuschter Hoffnungen:

 vergeben- war dieß frohe Sinnen,
Der Friede findet nie mehr sicher'» Hort.

H errn L . M .  und D r .  M .» Laibach. Daß die 
,,Laibacher Zeitung" von dem Wortlaute der Interpellationen 
Tauffcrer-Rechbaiicr und Heilsberg keine Notitz nahm, unge­
achtet dieselben Gegenstände betreffen, die da» hiesige Publikum 
besonders intercssire», paßt ja doch vollständig znm jetzigen 
Standpunkte de» Amtsblattes, da» sich so gerne bemüht, Par- 
leiischerz» sein, als da« extremste Parteiblalt im Lande. Erinnern 
w ir nn» recht, war allerdings bei der Beantwortung der die 
„Laibacher Zeitung ' betreffenden Interpellation im Landtage 
etwa» von Obieetivität oder dgl. die Rede. Allein Alle» hat 
natürlich seine Grenze. Wer konnte in der Objektivität so weit 
gehen wollen, eine Interpellation auch dann vollständig zu 
bringen, wenn sie von einem liberalen Abgeordneten gestellt 
ivurde!

W itterungsbulletin aus Laibach.
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3 743 4 4- 3 5 -l- S'l> 4- 1 8 »'S
Anhal tend trübe, 

regnerisch.

7«4'0 -I- l'Z -t- ^ » 4- » t O'O T rübe ,  kein Sonnenblick.

- 74S S -t- 0 B 4- t  « — a z » 0
Trübe,  unfreundlich, 

dieser T -ge  
in »en Alpen Schneefall .

« 74i^7 o-I -I- » 8 -  »4 0 0
V orm i t tag «  trübe, 
N achmittag«  heiter,  

Alpenglühen.

? 74 t S 4- v 0 4- N'8 — r o 0 » Trübe, schwacher O « .

7 » '8 -  0 t -t- 0 5 -  »'S s o Trübe,  schwacher Oft,

Verstorbene in Laibach.
A« SV. November, ffranjitka Aren» von Lirheunb, Stift»- 

fräulein, 84 3., Aloriansgasse l .  Altersschwäche. — Anna Maria 
Lindenchal, Schanspielerin, 17 I . ,  Lingergaffe 3, Hirnhautent- 
zündung. — Martin Vidic, TaalöhnerSsvh», 1 M ., Schwarz- 
oorf 38, Atrophie. — Carolina Brnner, LandeSgerichtSofficial»- 
Tochter, 2 I . ,  Tonareßplatz 3, Croup.

Am I .  December. Anton Prejel, Inwohner, 60 I . .  Kuhthal 
Nr. 11, Mara»mu». — Urban UrbanSiL, Taglöhner, derzeit 
Sträfling, 24 I . ,  Kasiellgaffe 12, chron. Rückenmarkkentzündung.

I m  L i v i l f  p »t a l e. Am 28. November. Josef 
Dolniüar, Taglöhner, 29 I . ,  chron. Bronchialkatarrh.

D ie  Liebhaber de» echten russischen T hee'-  machen 
wir auf da» heutige Inserat d e r G e b r ü d e r  P o p o f f au» 
Mo»kau aufmerksam. Besonder» mögen unsere Hausfrauen 
berücksichtigen, daß jedem Paket de» echten russischen Thee'» eine 
Anleitung dazu, wie der Thee auf russische Art zubereitet wird, 
beigegebcn ist. Diese russische Art unterscheidet sich wesentlich 
von der bei un» üblichen und empfiehlt fich au» zwei Gründe» r 
Erstens wird viel Thee erspar^ zweiten» crnelt man ein sehr 
angenehm schmeckende» Getränk von goldgelber Farbe, wa» für 
Theeliebhaber die Hauptsache ist.

Herrn ^ «1» .  k. k. Hoflieferant
in Korneuburg.

Wollen Sie mir gefälligst von I h r e n  ausgezeichneten  
Präparaten  unten Notirte» per Post anher senden. Zum 
Hufkitt und Kolikpillen erbitte ich mir GebranchSanWeisungen, 
da ich soeben in der Lage bin, von beiden deren bewahrten  
R u f  zu erproben. Ich bezweifle keineswegs denselben, wenn ich 
die E r fo lg e  mit I h r e m  k. k. priv. Restitutionsfluid  
und V iehpulver »i Betracht ziehe, die in meinem V ie h ­
stand« so zu sagen W under wirkten. Achtungsvoll

Reichsstadt in Böhmen,
10. Februar 1831. Ockonom.

Betreff» der Bezugsquellen verweisen mir auf die Annonce 
„V eterinär-Präparate" in heutiger Nummer.

Verkauft werden: ZinShänser 
in Laibach, großer Weingarten 
bei Rudolfswerth, 1 Pianino. 

V erm iethet werden: Jahres- 
nnd MonatSwohnunae», Ver- 
kaufSgewölbe und Magazine 

Nähere» in —

Oe.

Kö-
und

Dienstplätze wüulche«: 
kouome», Schreiber, 
knechte, Haushälterine», 
chinen, Laden-, Dienst- 
KindSluädcben.

o . . (653>
AWLII«»» »  N n n o n c e n - B n r e a u  in 

Laibach, Herrengaffe l  L.

(Steppenm ilch)
ist laut Gutachten incdicinischcr Aut»»skatcii bestes» diäteti­
sches M it t e l  bei HalSschwindsncht, Liingenleiden  
(Tuberkulose, Abzehrung, Brustkrankheilj, M agen -,  D arm ­
und Bronchial-Katarrh (Husten mit AuSwnrfi, Nücken- 
marksschwindsucht, A sth m a , Bleichsucht, alle» 
Schwachezustanden (namentlich »ach schwere» Krankheite»).

Die K u m v S  - A » stal t, Berli» >V., verlang. Venthiner- 
straße Nr. 7, versendet L i eb i g 'S  KunihS-Ertraet «litGebrauchs- 
auweisung in Kiste» von 6 FlaconS an. » Flacon 1 Mark 50 Pf. 
ercl. Verpackung. Aerztliche Broschüre nver KnmhS-Cur liegt 
eder Sendung bei. <427>

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauens­
voll den letzten Bcrsnch mit Kumys.

Provisions-Reisender für Krain
wird von einer leistung«s»higen Fabrik, die M ä n n e r -  und Frauen-  
Arbeiten, Wasche, Kleider ie. erzeugt, gesucht. Derselbe muß mit 
seinen Artikeln O r t  sür O r t  bereisen und könntr er auch von der 
Eolonia lwaarenbranche  sein, da diese am gründlichsten reist. Offerten 
m it  Angabe »on Referenzen und der bisherigen Berwendnng  unter 
„ T .  5 Ü 4 Ü "  an die Aunoncen-lkrpedition von l i i i ü o i r  in
« ' l e n  I . .  SeilerstLtte 2. k«48> 3—»

J.A.F.PvPP's
H e i l m e t h o d e ,

welche sich schon seit 
J a h r e n  vorzüglich 
bewährt ,  wir» allen 

Magenkranken 
dringend empfoh­
len. Die  Broschüre

versendet 
gegen Einsendung 
von 2» kr. ^  . ^  »e
I»»pp » >»oI) KN-

(Hol-
stein.) - W

K I v K t V L t t o
deste« Heilmittel  gegen

Gicht u. Rheumatismen
a lle r A rt ,  a l s : Ä,sicht«-, Brust- ,  
dal«- und Zahnschmerzen, «ops-  
^and-  und Fusigicht, «Sliederreijen, 

Rücken- und Vendenweh.
I n  Paketen zu 7l> kr. und halben zu 

40 kr. bei (SSI) 7 - «
Herrn Apotheker

zulln» v. IrntlovL^
in

L /R »  « « M »

ZÄhNLyt

A. 7 '7 "
ans Wien,

ordin i rt  vom IS. d. ab täglich von 
» bi» i r  und von L bi« 4 »h r  
„ H o t e l  t » l e f a n t "  Z i n » » er -N r .  
4K und 47 und e r laub t sich den P. t. 
Fahnleid'i iden gleichzeitig zu e r ­
öffnen, daß er bloß 4 bi« S Wochen 
h ie rz u  verbleiben gedenkt. (KZ«>

8ilchl! die Maiml-
schast

einer alleinstehenden 
jüngeren

I V s i n v .
A nträge u n t e r ..Fremd 8 3 7 t "  
v o r l ,  r»»t. ia lbach. lD i« c r« ti» n  
Ehrensache). («14) r —k

Aus einer volloarsmasrs habe ich ein große-
Mauufactur- u. Leinenwaaren-Lager üvrart d llll- 
erworben, daß ich in der Lage bin,

« ü. SV
10 ganze Meter schönen modernen Dameu-Kleider- 
stoff, 8 ganze Meter carrrrtes Bettzeug, 3 Stück 
weiß reinleinene Taschentücher, ein wollenes Dame»- 
Umschlagetuch, 3 Stück leinene Handtücher, gegen 
Nachnahme zu versenden.

Fleischmarkt 1 S , W ie n .

Bitte zu beachten! Danksagung r
G e e h r t e r H e r r !

Die von Jbuen siir fl. 6.90 annoiicirten Gegeilstände habe 
erhalte». Ich bi» überrascht, was Sie Alles für diesen Betrag 
bieten. Der Kleiderstoff ist ausgezeichnet. Die Taschentücher 
nnd Bettzeuge übertreffen meine Erwartungen; ersuche Sie 
deshalb, sofort eine weitere Sendnng an mich für mciiieSchlvester 
gelangen zu lasse».

Bestens grüßend 
Prag, am 25. October 1881. Magdalena CtkNy.

<633) 10-6

V a s U ' s  V I n t r e i l l i K i M L »  

I d e e .
Dieses vielbewährteVolksheilmittel, aus milden, 

reizlose Oessnnng erzeugenden Kräutern zusammen­
gesetzt, entfernt jede Ansammlung von Galle und 
Schleim, belebt den ganzen Verdauungs-Apparat.

GastL s BlutveinignngS- 
PiUen

tverznekert in Schachteln ju 3 0  und 5 0  kr.) 

sind das renommirteste, billigste, bequemst anzuweu- 
dende Mittel gegen Verstopfung, M ig r a in e ,Hämorr­
hoiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber-u. 
Gallenleideu, Hautausschläge, das s a u s te s te A b s i ih r -  
mittel siir Franen und Kinder.

sind jene Präparate, welche die 
Firma des Central-Depots: Apothe „znmObeltsk  

in Klagensurt tragen.
Depots bei Herrn v. in Laibach,

Adelsberg: A. Leban, Krainbnrg: K. Schaunu, 
Loitsch: Al. Scala, Sagor: M. Michelüsch, 
Semlin: I .  Straub. <«W> r»-7

Die 'NVveI»8vtt8t,iI»v von

LeiimtZMiech.
Mvll, I., Kot vir. s,

empfiehlt sich zum coniniissionsweiscn Ein- n n d  Verkauf 
alle, Gattungen » « „ I t - ,  »ud l n « » "

S p o v u lL t t o u s - L L l l f o»>»»» ment«),

8pvvlllLttoll8-VvrkLufo Amen») 
V o s v d L t t o  n i i l  b e g re n )ten l R is ic o :

Präm ien  auf Nehmen»
Präm ien  auf Liefern,
Präm ien  auf Nehmen und Liefern,

Sngage-

lgementS),

S te llagen ,  
Noch-Gefchäfte»
Dont-Geschäfte»

werden gegen sehr müßige Bedingnngeir - - 
Jnsorinatioue» uud Rathschlage werden

Bedingungen auSgesührt.

10-8und l i» » , ,» «  erthcilt.

Telegramm-Adresse: ..vro»oor0»rsoVlvv



Helter'sche Spielwerke
Kiden alljährlich um diese Zeit angekündigt, u»> bald darauf 
«I« G la n z p u n k t  a» f  Tausenden von Weihnachtstischen die kost- 
itriien wachen ẑ i überstrahlen. Aus Ueberzeugung rufen wir 
ii'kin Jeden zn: Was kann mahl der Gatte der Gattin, der Bräu 
liiam der Braut, der Freund dein Freunde Schöneres und W ill 
iimmcnereS schenken? Ls vergegenwärtigt glücklich verlebte 
Stunden lacht und scherzt durch seine bald heitern — erhebt Herz 
«ld Gemüth durch seine ernsten Weisen, verschencht Traurigkeit 
r»d Melancholie, ist der beste Gesellschafter, des Einsamen treuester 
'  und' und nun gar für den Leidende», deu Kranke», den an da« 

u« Gefesselte»', — mit einem Warte, ei» .Heller'sches 
o ie llv e rk  darf und soll i» keine», Salon, an keinem Kranke» 

!»- überhaupt in keine», gutein Hanse fehlen.
Kür die H erren  rWtrthe, Conditoren, sowie Geschäfte 

Är-Art gibt eS keine einfachere und sichere Anziehungskraft als 
°l>b' -in  Werk, um die Gäste und Kunde» dauernd zu fesseln. 
Lik uns von vielen Seiten bestätigt wird, habe» sich die Ein- 
»Lmen s o l c h e r  »mblissemente gerader« verdoppelt; darum 
i-ien L e rre n  SVirthen und Geschäftsinhabern» die noch 
M  im Besitze eines Spielwerke« sind, nicht dringend genug au- 
t-wfoblen werden kann, sich dieser so sicher erweisenden 
iiuakraft ohne Zögern zu bedienen, um so mehr, da auf 
WunkVi, rraliluiiaserleichtcrungen gewahrt werden. De» Herren  
W t l ic k c n ,  welche aus Rücksicht für ihre» Stand, oder der 
k»«k-!n»i,a weaen, Coucerteu rc. nicht beiwohnen köuneu, bereitet 
sM' ein Klmstu'crk den schönsten, dauerndsten Genuß. W ir be- 
«üeken noct, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine fein dnrch. 
iM - i» '  die neuesten, sowie die beliebtesten altern Opern, Ope- 
«./n §ä,„e u n d  Lieder finden sich in de» H eller schen W e r­
kln a'»f das Schönste vereinigt. Derselbe hat die Ehre, Lieferant 

und Hoheiten zu sei», ist überdies anf den Au«stellun- 
«d, nekrönt neuerdings in Melbourne der einzige, der fpeciell fnr 
kt allein den ersten Preis -  Diplom ucbst silber»er Medaille er- 

für diese» Winter veranstaltete Prämie,wertheilung 
dw WO Spielwerken im Betrage von Francs 20,000 dürfte zu- 
im besonder,, Anklang finden, da ieder Käufer, selbst schon 
kwr kleinen Spieldose, dadurch inden Besitzeuies großen Werkes ge- 
I-naen kann! auf je 25 Franc» erhält man einen Prämienschei». 
Hichbaltige illustrirte Preislisten nebst Plan werden auf Verlau- 
Lbi kraiico LUgesandt. 631

M  r einpfchle» Jedermann, auch bei einer kleinen Spiel- 
iose«cl, stelS direct an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke 
für Sellcr'sche angevriesen werden, die es nicht sind. Alle echlen 

„nd Svieldosen tragen seinen gedruckte» Name», worauf 
Ickten ist D ie  F irm a  hält nirgends Niederlagen.

m r i r  ha be»  das rieuge W aa re n la ^ e r  des ,n Eoncnrs  gerathenen 
. , » r  R e i c h s k r o n c " ,  « > e » .  I i n o n x » , s «  Asr. 1 5 ,
M i »  übe rn o m m e n  und a r rangire , , ,  so lang  dieser B o r ra th  an B i l -  

^trn reicht,  einen —

- L - ^ m t l i c h e  B i ld e r  sind neu, fehlerlos u. höchst fein u> künstlerisch 
Nicht ljonvenierendeS nehmen wir ,  wenn franco remit t ir t ,  
. e to u r .  D a s  W aa re n la ge r  besteh, in ^

«ftandslo o o  O c l f a r b e n b i l d e r n ,
,  » n e i n g e r a h w t e »  O e l g e m ä l d c n  « H a n d a r b e i t ) ,

e i i i g e r a h n i t e »  O e / a r b e n t i l d e r n ,
-iO e i u g c r a h m t c n  O t l g - » > a l d c n  ( H a n d a r b e i t ) .
Bilder sind durchgehend ans den vierten The.l  de« gewöhn- 

^ . V e r k a u f s p r e i s e s  geschätzt. so,n,t genieste» d,e ? .  r .  Besteller eine
H e u l e r

Mietet sich daher für J ede rm ann  die noch nie dagewesene und nie 
»>, .  5 , .n deGeleaenheit .  fü r  sich und seine Freunde die schönsten >,,hr kommende We,ege,,ye>, verschaffen.

wollen Lä nd le r  und Kausleuie die Gelegenheit nicht uube 
„" rüb" rgehen  lassen, da selbe he, größeren P a r t i e n  R ab a t t  erhalten

^ j - s e l f a r b e n b i l d e r ,  ^
^ « r ö n e  I  ü m t r .
- ; , j , jqe ,  I I  Landschaften.

^ L n r ' K l d . r
t  P o r t r ä t « .  Stuck tr.

L s o  kr-, fr üher  " l f l . -1« kl. >

^ e lfa rb e n b ild e r ,
Größe  II E m tr .  

r^t Heilige, IS Landschaften, 
16 Genrebilder,  12 Jaadstücke, 
4 P o r i r ä t« ,  >> Stück so kr., auf 
Leinwand und Blendrahme 

i» 75 kr., früher k 2 fl.

^ O e lfa r v e n b i ld e r ,
iK röpe I I I  "/«>

1» E i l i g e ,  < Genrebilder. 
« A d i 'c h a f le n .  1  Jaadstücke. 

r  H ö r  r ä t» .  !> Stück 7» kr., aus

.-S«.'!!? :: 8 !

Oelgemälde,
G rö ß e IV  C m tr .  

Diese B i lde r  sind Handmalerei ,  
auf Leinwand mit Oelfarben 
gemalt u. sind alle Heiligen, so­
wie Landschaften u. Jaadstücke 
in einige» hundert Stücken zur 
A uswahl.  F rüher  >, 10 st., jetzt 

5,0

77^— „icht  kauft,  wird  es später gewiß bereuen Bestellungen 
^ ' . s ^ ? b e „ d  aeniacht werden, da be, diesem fabelhaft billige»gemacht werden, da bei dteie 

Zolle» u m S ' ^  reißend Absatz finden u. bald

d s ü 2 7 » L - 7 r ; ' . ' . ' ' , 7 . - 7 . 7
verkauft sei» werde», 

mehr annehnien. 
r K»S

 .  , W ie n » R V . , Alleegasse 1 4 .
N a c h d r u c k  v e r b o t e n .

A lig e i ic h » .
W ie  viele unserer Freunde 

sind durch die verschiedensten 
Leiden den ganzen W in te r  an 
da« Zimme r  oder g a r  an das 
B e l t  gehalten. — I n  der 
rauhen  Zeit ist das Lüsten der 
Z im m er  bedeutend erschwert, 
oft unmöglich. — W a s  kann 
f ü r  solche zweckmäßiger und 
erwünschter s e i n , a ls  ein 
M i t t e l  «ur  Hand zu haben, 
welches die Luft vollkommen 
von den Ausdünstungen re i ­
nig t,  dabei den herrlichste» 
Geruch des Nadelwalde« ver­
bre ite t und belebend au f  die 
A ihmungsorgane  wirkt.  Diese 
«Ligenschasten besitzt Bit tner 'S  
tz on if e ren-Spr it t ,  eS ist ein 
Dest il laUons-Product  au« der 
Fichte und wird mittelst de« 
Zers täubungs  - Appara tes  in 
seiner Form in die Luft über ­
geführt.  D e r  bekannte Herr  
D r .  I .  A. Streintz  a us  G raz  
schreibt! M i t  vielem Vorthei l 
verwende ich B i t tn e r ' s  Eon i- 
f e r e n -S p r i t  zur Desinfektion 
der Krankenstuben, es ist das 
zweckmäßigste Luft re in igungs-  
mittel  und wünsche allge- 
meine Derbre itung.  — P r e i s  
per Flasche 80 kr , 6 Flaschen 
4 fl. P a t e n t  - Zers täubungs-

A p p a ra t  1 fl. 80 kr.

Z u  haben beim A p o t h e k e r  
B i t t n c r  i n  R e i c h e n a u ,  

Nieder-Oesterreich.

l» I^ilmeli Iroi 

liki' .Iuliii8 v. sinlioers.
591

. l i M M u m
in  noch so v e r a l t e t e n  H a r »

r ö h r e n  u. Blasenleiden-, Geschwn

ren, S y p h i l i s ,  N a s e n - ,  H a l S -  u .

H a u t  - Krankheiten ». M a n i i e S

schwäche i n  a l l e n  F o l g e »  d e r
S c l b s t s chwächuiig,  Samenfluß .  

Pollutio»cn,lleberre izung,Nerven 
Krankheiten, w e iß e m  F l u ß , ande 
renDamenleidei i.Brüchen.Hämorr  
hoiden le»et schonend »>it gewissen­
hafter S o r g f a l t  und daher vielfach 
documentirte», besten Er fo lge

IV >  .  <Ml « 8 8 ,
emeri ti r te r Secnndararz t  der be­
treffende» Fachabiheiluug des Kran 

kenhauseS,

Wien, Stadt, Rothen- 
thnrmstraße 11,

von 10—s  Nhr und meistens auch 
____________brieflich. (576)50-12
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L

I - L ib L v d e r  1 .0 8 6 ,
Haupttreffer: fl. 3 0 ,0 0 0 ,  2 0 ,0 0 0 ,  1 5 ,0 0 0

.NlW MhlliH'Z. giiiiner >882.
Lose gegen Theilzahlungen

mit fl. 5 Anzahlung und weiteren vier '/»jährigen Zahlungen 
ü fl. 5 und

O l  l i K l i > » I I « 8 v  »  K .  T 4
zu haben in der

E  » »  W » « »

der 5—2 (650>

Lramisekell L8vomptv - Ke8v1l80dLtt.

f rag t  sich mancher Kranke, 
welcher der vielen Heilmi tte l- 
Annoncen kann man  vertrauen? 
Diese oder jene Anzeige impo- 
n i r t  durch ihre Größe; er 
wählt und in  den meisten Fä l-  
len gerade da« — Unrichtige '. 
W er  solche Enttäuschungen 
vermeiden und  sein Geld nicht 
unnütz auSgeben w i l l ,  dem 
rathen wir ,  nch die in Richter S 
B er la gs-Ans ta lt  in Leipzig er­
schienene Broschüre „Kranken- 
frennd von k » r l  O o r i s r  k« li, 
k. k. Univers itä ts-Buchhandlg , 
Wien,  I. ,  S tefansplatz  K, kom­
men zu lassen, denn in diesem 
Schristchen werden die bewähr­
testen Heilmitte l ausführlich 
und sachgemäß besprochen, so 
daß jeder Kranke i» a lle r R uhe  
prüfen und daS Beste fü r  sich 
auswählen kan». Die  obige, be 
reitS in 50N. Auflage erschie 
nene Broschüre wird  g r a t i s  
und f r a n c o  versandt, eS 
entstehen also dem Besteller 
Weiler keine Kosten, a ls  2 kr. 
fü r  seine Korrespondenzkarte.

<5S8) 10—3

Danksagung.
Der Gefertigte hat auS einer Versicherung auf den Todesfall 

bei der beftaccreditirten LebensversichcruiigS-Besellschaft 'L '!»« 
den Betrag von

Achttausend Gulden
durch die hiesige General-Ret-räsentanz Herrn Guido Zefchko 
auf das prompteste und coulmiteste voll ausgezahlt bekommen.

Zudem ich obiger Gesellschaft und namentlich deren Vertre­
tung hiesur öffentlich besten Dank sage, kann ich bei dieser Kelet 
genheit die wegen ihrer Solidität allgemein bekannte Tesellschaf. 
nur Jedermann aus das wärmste und beste empfehlen.

Laibach» 2. Dcccinber 1881.

--2S» r-
V? "
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(652)
F o d r m n  I k a t l l i » » ,

_________ M öbelfabrikant.

n » »  » »  » «  U»
ist der neue pa lenti rte  Spiri tuskocher , genann t

O s m p t-k x p r^ M fiik r
m i t  8 v v l » 8  i t U ^ v K i i I i »

Dieser Damps-Erpreßkocher ist 
hochelegant ausgestattet,  ganz au« 
K u r i e r ,  eine Zierde jedes Tische«, 
per Stück « »  . - «  und - » . s o .  
M a n  kocht i n  2  M i n u t e n  Wasser,  
gleiche Leistung bei allen Spe isen . 
Besonder« fü r  M i l i t ä r « ,  Garqon«  
Apotheker, Gast- und Kaffeehäuser 
ist dersechsfla in in igeDampf-Erpreß-  
kocher seiner billigen und ung laub ­
lich schuellen Seistungssähigkeitwegen 
unentbehrlich. Die  s-ch« Klammen 
brenne» ohne Docht, ohne Ranch uni» 
ohne Gernchsvcrbre itung.

Versandt gegen Nachnahme oder 
Einsendung des Bet rages .

Direct zu beziehen durch den E r ­
finder derersten Da,»pf-Erpreßkocher.

OL»ipl-Lxni«88l(oo!iei' mit lime! !1.1.00.

F F . ,  » F ^ .  A . « I I

M i l Z K  L »  » » »  L  « »  « W » .

AL. VILkk, kowelltdurmstra-sso 33.
K-«d,-nnakn»v IL« pn r» t u n « « .  L1n»1a « » e k  AirikinAsoklnen.

EA Es E" »W (622) 10—6

I l t l v  H s t t l » !  a u s  ä o r  v o n  « E ?  I r  H o t l i v k ,  L t ü t i ß L r t .

gil» t i i a e k  ^ u s s p r u c l i  e r s t e r  i n e c l i c i n i s e l i e r  ^ u t o r i t i i t e a  k ü r  » n  A l e i ä e n i l e  I ' e r s o i i e l l ,

» „ N u l S " « ,  » » ! » «  »> « » «  »  « « , ! » , ,  e t c  e i a  v o r r t i g  i c k  > i t l i r v n ä o s ,

I» « «  b e v iilir t »ioli « I«  »tLi-It.«--»»»« « « « I  8upi>o in vorstekenä geuanllten
Nu » I«  sowie als vortreffliclie von clem ersten I.v lie ii8>Iir6  »n. Die Vetiülpi'vise sillä auk

 ̂ dH gLmwtlickon l'ilckulleen auskellrnclit. 2 tl derielien «lurcli »Ile ^potdelcvll un»1 vroguell-IIrlN illungeo ller LlollLrelilv UN»! eil xros llu rc ll llas O enerL l-vexot:
», m » « , ,  I., 'W oilibur^rt88v 26.

» n  b e i  v .  ^ p o t l i o l c o r ;  i n  V » ' 1 v 8 t  b o i  C l l l l i t t  ( l l a u ^ t ä e x o t ) ; i n  b v r

I V .  ^ . x o t l r v t c o r ;  i n  T ? L U L  d o i  ^ r o t l i o k e r .
(6S5) 12—1



f t la l l  d iv te  ä vm  K lü v lrv  ä is  l l r u ä !

4 « «  « « «  M  k
llsupt-üevinn io» günstigen l^sll« dietet äis

v e l c k o
vow 8 t « « » «  eenediniet Nllä ßLrsntirt ist.

Die vortLeukLfto Llnriedtnotz äes neuen klsnes  
ist ckersrt, ä»ss im L,»uke von vsnigen Nonüten äurcd 
7 6lssssn S 0 . 8 « 0  rnr sickeren
LntscLeiäungkommen, äsrnnter dsünäen sicti llaupt- 
troTer von eventuell Nsrk T « « . « O « ,  sxeciell über

1 ü ev .  L » L « . « « « » 16SW.LN. 1 »  «»«O
1 LLI I S »  «»«O 23 LN 1 V O O «
1 L lÄ L OO « « « 3 LN. 8«»»«»
1 Lick. ««».««»«» 55 LN. » « « » «
1 KN. » « » « « « » 109 LN. »«»««»
2 Lia. T ««»«»«» 212 LN. »«»«»«»
3 L>l. »«»«»<»«» 533 LN.
1 LN. » S O « « » 1074 LN. s « » o
4 LN . »«».«»««» 29.115 LN . L S 8
7 LN. I S  « « « » etc. ete.

Oie nLcLste erste Levillnriokting äieser Zrosse» 
vom Ltaste xarantirlen Oelä-Verlosuiig ist !»mtljcl> 
keslkestellt unä tinäet
svdoll LM 14. llllü IS. Dovoilldvr ü. statt
„nä kostet kisrru 
1 eLnres OriginLl-I^osnnr Narlc 6 oäer ü.3>/» ö.L.-^. 
I  k L l d e s  ,  » » ? . .  »
1 viertel n » 7, 1V,„ Wlcr. ^

U l e  ^nttrLge veraen sofort gsesn Linssnänng. 
kosteinüLdlung oäer A sclinitlime äesöstraxes mit äer 
xrössten S o r b i t  Lnsgekttlirt unck erdLIt ^eäer- 
mklnn von uns 6ie mit 6em 8t»»tsvLi»pen verselienen
O ri e i n L l - l i o  s e selbst in llLnäsn.

I-enLestellunßen veräen äie erkoräerlicben amt­
lichen l?lLne xrrrtis dei^eküßt, aus v̂elcdon sovolil 
äis Lintkeilune äsr Oevinne auf6iv resp. vlasseu, als 
aucb äie detrsitenllen Linlaxen ?u erseben sincl unä 
senäen v ir  nscli ^säer 2iebun8 unseren Interessenten 
unaukßskoräert awtliebe leisten.

v ie  ^usrablunß äerOevinne erkolot stets prompt 
unter Ltaats-Oaranrie und kann «iurco üirecte 2u- 
senäuneen oäeraukVerlaogenilerliitsressentenäurob 
unsere verbinäuuson an alleu grösseren klätren 
Oesterreiek's veranlasst veräen.

Unsere Lollecte var stets vom 6lüeliS besonders 
bsLltnstixt und babon v ir unseren Interessenten oft­
mals äis srösstenl'reL'er ausberablt,u. a. solclie von 
Narlc « L I»  «»««» S S L  «»«»O « L «» «»«»«»,
, « »  ««»«» 8«» « » « «  ««» «»«»»^»«» «»«»«» etc 

Voraussiebtlicb kann bei einem soleben auf der 
» « « ! «  oexrttndeten vnternsliineo 

Udvrall an sine sebr regs östnsilixunx mit Lestimmt- 
ksit Zsrscdvst verden, man beliebe datier scboii de,

a l le  Aufträge >»«>-  
« I l i - v t  ru  l ieb ten  an 604

L L a i r l i » » « »  « L ?

ki>»It-i»i«l in »amlnirx
L ill- und Verkauf aller ^rten 8taatsob1iZat!onen, 

Lisenballn-^ctien und ^nlebensloso.
1^. 8 .  W ir danken bierdurcb kür das uns seitber ßs- 

scbeokts Vertrauen und indem v ir  bei Lexwn 
derneuen Verlosung ruröstlieilißuneeinladen, 
verden v ir  uns aueb kernerkin bestreben, dureb 
stets prompte und reells ösdienunj? die voll« 
2ufriedonbeit unserer xeebrten Interessent«» 
ru erlangen. IV . V .

(E p ilepsie)  heilt brieflich der Specialarzt V i» . I L I I -  
in DreSdc» lSachsen). Wege» dcr große» Erfolge (8060) 

ftroße goldene Medaille d. wissensch. Gesellsch. in Paris. 53^

selbs ts rie lknd , neuestes, rerbcssertes Sys tem, m it  den beliebteste» 
Ö p e r n ,  T ä n z c n  » .  m it  M a n d o l i n e ,  H l ö t c ,  H i i n m e l s s t i m i n c n ,  
G l o r k c n ,  T r o m m e l ,  t ^ a s t a s t i i c t t c n ,  H i t h e r ,  A u t o m a t c »  und 

kün s t l i c h  s i» g c » d c » l  V o g e l .

Spiel- und Drch-ofen,
W M d  8iiiLMrVllL6! iii rkied Vki'LvIllktMliMM.

a l s ' Schwei,erb-luser von den größte» bi» zu de» kleinsten, Uhren 
DisitkarteuteUer und Fruchtschaleu in Porze llan  mit M ale re i ,  feine 
und  feinste Albuins , S taffclei -Album elegante j,cschi»alkvo>l au»- 
acstattete Ne^effaireS für Damen,  Damenkorbcheii mit H>Uel- oder 
T l r i i t - S in l i c h tu n q ,  Arbeit»-,  Juwelen- ,  Handlchuk-, Taschentuch',  
A a ron«- ,  Ihee-, l»iqa>reu-, !>!a„ch- und «arlenn-ielkasteu, t i iqarre»  
srander. Staffeleien mi t Ischreibga, n it»ren,BriefbeIchwerer,Postkarie» 
stälider, W an d -  und «tasseleiiasche». P o r tem onnaies  uudü i> iar ren- 
KtuiS, — Tafelaufsätze, Brodkörbe, Nauchqarn itnreu ,  Schreibzeug?, 
Taselleuchier.  mechau .elektrische Tischqlocke» i» vernickeltem M e ta »  
m it  vergoldeten Perz ieruuqe» reich u»d elegant a»s«,esta tt , t ; Ligueur- 
servi>t, Nipviischche», Gruhle, 41c»s,crs t o r i g i n e l l e  <^>»rderobic rö  
m i t  M n s i k ,  l n  (G es ta l t  » 0 » T k i e r k ö p f e n ,  gesetzlich g e s c h ü tz t ; 
Vierseidel, Wasserflaschen, 41,ajolikavasen, « rü g e  »nd Bluineuständer 
fein und stylnnliiig bemalt,  in anlikem Ü^enre, Kür Linder : üaroussrl« 
und Puppen  -c. (83^) 7—S

A E "  ^Uos mit lllasik. ^LH«!
Garantie bcflcrOimliiät, znsoIldent»idl'illlge»Prc>scii, bcdcuteiid 

billiger als .Heller i» Bern» 
PreiScottrantgtgenEiuscndungeinkrFranco-M nrke,

C . Weinschenk, Fabrik. Offeubach a. M.

IVIol l r  8 e i l » i k - k ' u l v ö i ' .
M r  e e k t , venn auk^eder 8ebackte1-Ltiquette 

der ^dler und meine vervieltacbt»
l>'irma an t^edruck t ist.

Seit 3V ^adren stets mit dem besten Lrfolge an- 
ßevandt gegen '̂ede ^ r t N a g e n k r a n k b e i t e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n  lv is  Appetit­
losigkeit, Verstopfung etc.) gegen L l u t e o n g e s -  
t i o n e n  und I I  äm or  r b  0 1 d a l  l ei  de n. Beson­
ders kersonsn ru empkeblen, die eins sitrendel^ebeos- 
veiss kübren.

li'alsiticLts verden geriebtlicb verfolgt, 
kreis einer versiegelten Original-Zebaebtel 1 tl. ö. W .

klW ÜMIltM ill Ml!
^ l s  E i n r e i b u n g  2 ur erkolgreieben vebandlung  

von Oicbt, Rbeumatism us, ieder ^ r t  L liederscbm erren 
und I^äbmungen,Lopk-, Obren- und L a b n sc b m e rr ; in 
k o rm  von v m s c b l ä g e n  bei allen Verletzungen 
nnd  W unden bei Lntründungen  und 6 sscbv iiren . 
I  n n e r l i c  b, mit W asse r  gemiscbt, bei plötrlickein 
U nvoblsein, Lrbrecben, Ü 0 I1K und Vurcktall. — L ins  
k 'lascbe mit genauer ^ n v e isu n g  80 Kr.

IVui» v en n ^ed s  I^lasebe m it m einer H n-
t e  r s c b r i f t  und L e b u t ^ m a r k e  verseben ist.

L  < i> r  r /»  O* t t  r r
von «<? D « .  in (^sor-
vegen). D ieser I b r a n  is t der einzige, der u n ts r  allen 
im H andel vorkommenden Lorten 2 U ärr tl icben  
2 v sc k e n  geeignet ist.
k re is  1 tl. ö. W . p e r  k la sebe  sam m t 6 ebrauebsan-  
_____________________ vsisung .___________

Haupt - Versandt bei
W I o I I ,  ^ p o t k . ,  Ir . 1c. H o L l i s ^ s i ' Ä r l t ,

1'ucblauben.
Das ?. 1?. kublikum vird gebeten, ausdriieklieb 

^loll's kräparate 2» verlangen und nur solebe anru- 
nebmen, velcbe mit meiner Lcbutrmarks und Ilnter- 
scbrift verseben sind. (3 8 2 )  52 — 40

2u baden in allen renommirten ^potbeken der 
^lonarcliie, in bei den Herren ^potbe-
kern >1. v. I'rnkoe^, K. kiecoli und Svoboda.

HI««!/»!, s>0p0ff.
s l ü ^ I t l l l l  llo! ^elerMle».I1I88.

Iiachdem seit längere r Zeit verschiedene S u r r o g a i »  f ü r  
echten russischen Earavanen-T hce  verkanft werden, haben wir ,  
um de» guten R u f  des echten russischen Earavanen-Thee  » zn 
wahren  und das P .  T .  Publikum vor schaden zu schützen, eine 

— .M, A  M» » -  bei H errn

I l »  V l  « » K » K » » I I
errichtet.

Unser Ori>zin a l- 8aravane»-T het,  von welchem ein Kaffee­
löffel lv  G la«  feinsten ü a j  gibt,  wird nu r  in unserer O r ig in a lv e r ­
packung in Packete» !> v> ' / r  l  P f u n d  ruff.  (Lewicht, 

zinn Preise  >> fl. 1 .^ü, S.SO, 8,20 ö. W .  zollfrei u. franco 
in  alle O r te  gegen Nachnahme sammt Anleitung zun, Kochen des­
selben »ach russischer A r t  von, H e r rn  -I. i»  1>»i>pi»u
versendet,  w ir  bitten daher, alle Auf träge auSschliesilich an  den 
genannten H errn  nach T roppau  zu richten, (S3Z> 8 - S

K. k. ausschl. privilegirter

Haar-Kotter.
D i e  erst« u n d  g r o ß a r t i g s t e ,  a u f  w ls se n s c h a f t l i K er ! 

B asiK  g em achte  E r f i n d u n g  ist da« v o m  Haarkünstler I 
E .  H .  T a n n e r t  neuentdeckte P r ä s e r v a t i v  f ü r  Kahlköpf«  
w o  noch die  g e r i n g s t e  S p u r  v o n  k le in en  f laumige»  
F äs e rc hen  v o r h a n d e n  ist ; ferner f ü r  D i e j e n i g e n ,  « e l t e  > 
ih r  H a a r  periodisch oder bei und nach hitzigen Krankheit», 
durch starke« Binden, durch Xopfschweiß, T raqen  schwerer »>er 
h a r te r  Kopfbedeckungen, durch nervöse«, chronisches oder rheu­
matische« Kopsleiden v e r l i e r e n  oder  z u m  T h e i l e  schou ver­
l o r e n  h a b e n .

B ei  gründlicher, radikaler K u r  eines Kehlkopfes entwmelt I 
sich das H a a r  im 5, bi« 8. M o n a t  und wird bi» zu einem Jahre k 
wieder so kräftig und üppig, wievor dem Ausfallen, Bei schütte­
ren Haaren  oder wo dieselben stark auSgehen, genüge» L b i l i  
Flacon», um einen dichten und festen Haarwuchs wieder I»  ̂
erlangen.

D a m i t  diese» außerordentliche, absolut unfehlbare Präser­
vativ in Folge seiner eminent großen W irkungskra ft  sich eine» 
W e l t ru f  erwerben und diese W o h l th a t  von Arm  und Reich leicht i 
benütz« werden kann, ist dcr P r e i s  dessen in Berücksichtigung 
seiner großen WertheS sehr e rmäßigt .  <62ü> ti>-»
I  F l a c o n  s a m m t  G e b r a u c h - a n w e i s u n a  f l.  1 . K V ;  i«di»  
P r o v i n z u  d a s A u L l a n d  g e g e n N a c h n a h m e  v o n  fl.  1-80 -

-  H a ,,K »L«LvI»« tr

W ie n ,  F ünfhaus, Turnergasse 7.
A n m e r k u n g :  Gleichzeitig mache ich das k .  Publi­

kum ergebenst aufmerksam, daß jedes anempfohlene, selbst fett- 
stoffhaitiqe H aarw uchs -M it te l  zur Cour  fü r  Haarleidende av« 
solut schädlich ist. D e r  E r f i n d e r  deS H a a r - R e t t e r .

! Wichtig für jeden Haushalt!

Lritaniiiajllker -  8i>eisesermce
f ü i  n u r  S S  R I »

I n  eleganter Faoon, durchaus frei von orydirenden Bestandthei- 
len und von v o r z ü g l i c h e r  D a u e r h a f t i g k e i t  der silberähn- 
lichen Farbe, ist außer echtem S i l b e r  allen anderen Fabrikate» 
vorzuziehe». F ü r  nu r  8 fl. erhält  man nachstehendes gedieMk 
B ri tannia s i lber -S erv ice  a u s  d e m  f e in s t e n  u n d  besten B rl- 

tanniasilber . Fü r  da» Weißbleiben der Bestecke garantirt ,  
s Stück Britanniasi lber-Tafe lmesse r m it  englischen Stahl- 

klingen,
K Stück echt engl.  B ri tann ias i lber -G abeln ,  feinster schwersttr 

Q u a l i t ä t ,
8 Stück massive Britanniasi lber-Speiselöffel .

12 Stück feinste Britauniasilber-Kaffeelöffel,
1 Stück massiver Britanniast lber-Milchschöpfer,
1 StnckschwererBritannias ilber-Suppenschöpferbkst tt  Sor te,
2 Stück effektvolle Sa lon-T afe lleuch te r,
8 Stück feinste Eierbecher,
8 Stück fein cifelirte Präfenti rta ffeu  <TabletS)
1 Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbehälter.
1 Stück feiner Theeseiher,
8 Mefferleger lKrystall).

5 t  S t ü c k .
Bestellungen gegen Postvorschuß (Nachnahme) oder vorherige 
Gcldeinscndung werden, so lange der B o r r a t h  eben reich t,  eff"- 

t u i r t  durch da»

Britanniasilber - Fabriks - Depot 

!il  ̂ H., große Schiffgasse Nr. 28.
» i c h t c o n v e n l r c n d e n  F a l l e  w i r d  d a -  S e rv i

V iv o   ..................  ..
I m  » i c h t c o n v e n l r c n d e n  F a l l e  w i r d  d a -  S e rv ic e  

b i n n e n  l O T a g e n  g e g e n  R ü c k e r s t a t t u n g  de« naly- 
g e n o u i m e n e n  B e t r a g e »  a n s t a n d s l o s  zuru-kge- 
n o n , n i e n .  K02 tZ -S

r r « l »  

ein«» ri»oom> 
L  1 2 0  Irr.

Vorr»tl i l«  ln  »II«» r-°°mm lr««» 
,<>>»»il>«kvn u n t l ! '» r tk n io e io n  ä s r ü l to r r .

U s u p t - O ä p ü t  b s l

r i L I X  0 L I M 8 I L W I .
Vilvn, I., 8 onnenfvl8gLS8v 7.

d-- ' »llov unierev Vepoiiteurev 1«t »ued v r .  6 .  ZL. k'Ldor'» »ItdvrildMt», 
«oUon im ^»krv 18LL ru L.ou6on u»it «lor ^rv»»on I ' r v i » » u i g o L v i c U n t t v  .
. purtt»«-^luut1»«i5v »ur d/siouliodoa L'lleso äo» ^luuüv» uurl 6oo»orvlruvS ^

vonrälktL — ___________

V o r r i i t l i i g  in  H V  I  «  »» i n  (84S> -W—S l

r i s o d v  I n  f» o t  i o n  von v r .  o .  v l .  r » d s r .  — v io  
lVI tllxt ^,'llvn N d l o n  v o r n o l i  ü« »r

ksex« » von v « r i v » o o  L L K n o n ,  » « « L u i r t
l .v k L  t n  L ^ L n k o o L l r a v r o r u  snllnäliok, vl-kllllt <Ilo NNnm»» 
mit dslv trvudvm D uft .  D to  k » » « o r l .  r u » » i » e d
LLogio ru  v e  6!« W) ^  ^  N I  ^  D»T,» M-

lv  ilon Vss«.n1llcd«,
Ilv tt ^nstaltvn »l« Vaslnfvctinnx- 
rvlNvl Uvr Xrkukvn»immon

MUrtO



Ul Wien.
8ivger8liÄ8! 
z .g .R e ic h s a p fe l

U " i v « r s a l - P i l l « n  g e n a n n t ,  verdienen
 ^ U k 1 k e i M g U N g v - - ^ I U e i I ,  l a t e r e n  N a m en  m i t  vollstem Rechte, da e« in der
»-bat b e i n a h e  keine Krankheit gibt,  in welcher diese P i l len  nicht schon tausendfach ihre wunder-  

 ̂ «tdLtiae W irk u n g  bewiesen HLtten. I n  de» hartnäckigstenKLllen, wo viele andere Medikament« 
> anaeivendei wurden, istdurch diesePillen unzählige Aiale  und nach kurzer Zeit volle
l M ^ I k u n a  erfo lg t.  1 S c h a c h t e l  m i t  1 5  P i l l e n  S 1  k r .  1 R o l l e  m i t  6  S c h a c h t e l n  1 f l .  

L  k r  v e r  P o s t  1 fl- 1 0  k r .  ( W e n i g e r  a l s  e i n e  R o l l e  w i r d  n i c h t  v e r s e n d e t . )
E i n e  Unzahl  Schreiben sind eingelanfen, in denen sich die Sonsumenien dieser P i l len ,  

j fü r  ih r^v iede re r la ng te  Genesung nach den versebiedenarliqsten und schweren Krankheiten be-
! danke » .  J ed e r ,  der n u r  einmale inen  Versuch g e m ,c h t h , t .  emvfiehlt diese» M i t te l  weiter.

W i r  geben hier einige der vielen Dankschreiben wieder :
M a id b o f c n  a. d. M b « ,  am 24 Nov. ' l880 . vollkommen gesund und de ra r t  hergestellt, daß ^  

O c f f c n t l i c h e r D a n k .  ich mich eines neue» Lebens erfreue. Tm psan-
t^ue rW oh lge bo re n !  S e i t  dem J a h r e  1862 S i e  daher meinen tiefsten Dank  fü r  die m i r  ^  

„n  Hämorrhoiden und  H arnzwang ge- zugeschickte wunderbare  Arznei.  I h r  ewig dank- L I  
> . i »  lieü mich auch ärztlich behandeln, b a re r  e .  L « - i » i n x .  Gutsbesitzer. ^
» Er f ol g,  die Krankheit wurde immeri ^  ^
' im m e r  so daß ich nach einiger Ze it heftigel B i e l I t z , den 2. J u n i  1871.
> m «,>»s»merzen (in Folge Zusammenschnüren Hochgeehrter H err  Pserhofer! Schriftlich O  

^ r  L i  .q weidcl empfand, es stetl-e sich gänzliche muß .ch und so viele Andere, denen I h r e  . B l » t -  ^  
» Rvvetitlosigkcit ein und sobald ich n u r  etwas  re .m qungs-P il le n"  wieder zur Gesundheit , ver- 

n u r  einen Trunk Wasser zu m ir  Holsen haben, den größten und wärmsten Dank

w^nderw^r'kende'n' B lu t re in igungs  - P i l len  Ge
l ""auch machte, welche ihre W irkung n'cht ver- 
> fehl ten und  mich von meinem fast unheilbaren

, d ' D a ^ / i ' c h  S ' l e r  Wohlgeboren für Jhee  B lu t -
r e in ia u n g « -P i l l e n  »nd übrigen stärkenden Arz- 
neien nicht ° ' t  qenue, meinen Dank und Aner- 
k»nnuna auSsprechen kan«.

M i t  vorzüglicher Hochachtung ze>ch»kt
^ o I» a n a  v e N » n x o r .

S u e r  Wohlgeboren! Ich  war  so glücklich,
! . u sä l l ig  z» Z h r e n  B lu tre in igungS .P i l len  zu ge-

?^naen welche bei m i r  W under  gkwirkthaben lange  ,  ̂^

B ei  Blu tf luß der Frauen,  bei unregelmäßiger 
M enstrua tion ,  Harnzwang,  W ü rm e rn ,  M age n-  
schwäche und M agenkramxf , Schwindel u. vielen 
ander» Nebeln haben sie gründlich geholfen. M i t  
»ollem Ver t rauen  ersuche ich n u r ,  m i r  wieder 
12Rollen zu senden. Hochachtend

ü » r l  Kauckei».

E u r e r  W oblg eboren! I n  der Voraussetzung, 
daß alle I h r e  Arzneien von gleicher G üte  sein 
dürften, wie I h r  t i e r i i l im te n  k r o » td » I » » m .  
der in meiner Familie  mehreren veralteten Frost­
beulen ein rasches Ende bereitete, habe i c h  mich
trotz meine« M iß t rauen«  gegen sogenannte Nn>- 
ve ria lmitt el  entschlossen, zu I h r e n  B lu t re in i -  
au n as -P i l l e »  ,u  areifen. um m i t  Hilse dieser

M i t  Dank bitte m i r  wieder! ein W u n d e r  ist 

^ ° i ^ " d ! 7 l S .  M ä r z  188.

-n - ine -  «eben«.

w e i^ ro fe s s o re "  der'medicinischen Facultä t 

ien,  ,i.u

altes  Leide» nach ^wöchentlichemGebrauche ganz 
und ga r  behoben ist und ich im Kreise meiner ! 
Bekannten diese Pi l len  auf 's  Eifrigste anem- 
Pfehle. Ich  habe auch nichts dagegen cinzu» l 
wenden, wenn S i e  von diesen Zeilen öffentlich 
— jedoch ohne NamenSfert i^ung — Gebrauch 
machen wollen. Hochachtungsvoll

W ien ,  20. F ebrua r  1881. V. v- ^

Rav«k° . 22. Stov. I87S. 
i»„er Wohlgeboren! S e i t  de», J a h r e  I82K 

w a r  i »  nach z w e i j ä h r i g  überstandenem Wechsel.
ununterbrochen krank und ganz hinfällig ; 

s ^ ü r -  »nd heftige Seitenschmerzen, Ekel, S r -

---------  ^  Akrzte, d a r u n t e r  ^ " ' ^ u n g « . P i l l e n "  m e i n e  GattiN.diedurch la ng .

alle Re-
^ " b l i e b e n e r ^ l g l o ^ ^ ^

-ch auf meine Bestellung au» I h r e r A p o -  
^ ,/ke  erhal ten habe und la u t  Forschrif t  durch 
^  W ochen gebrauche; jetzt b.n ,ch ungeachtet 
i . .7 7 . /» . r ü c k a e l e a t e n  7,»Jalire wieder bei Xraft

jähriges  chronisches Magenle ide» u .  Glieder- 
R heum at i sm us  geplagt war. nicht n u r  den, keben 
wiedergegeben. sondern ihr sogar neue jugendliche 
K ra f t  verliehen habe», so kan» ich de» B it ten  
anderera»ähnliche» Krankheiten Leidenden nicht 
widerstehen,» ersuche um abermalige Zusendung 
vo»2Rollendieser  wunderwirkendenPille» gegen 
Nachnahnie. Hochachtungsvoll

_____________________ B l a s i u  « S v i ß t e k .

Z^ülanische Gichisalbe, "L.-
. . « W i  S N 2 S L 5 4 L K  «
L ' L  nm ark . le iden . Gliederreißen. Ifchia«. 
M j q r ä n e ,  »ervösem Zahnweh, Kopfweh. Oh-en-  
re ißen  -c. >c. 1 I>. 20 kr.------------------ ----

Leder«,ran 6

prrv
vonM a lh e r iu - M i in d w a s s e r ,  ^

» po ,> p .  allgemeitt befaniit al« da» beste 
^ ^ ^ ^ n ^ r v i r u n g s m i t tel. I Flacon 1 fl. «0 kr. 
'  --------- ,  von » r  It<»»<-, »>>»»»<'»ÄUllell-VLlltllz , „ r  S tä rk u n g  und E rh a l -  
t u n g  der Sehkraf t.  I n  Orig .-FlaconS !> fl. 2.SV

1»50'______-— — — -  ---------

Chinesische Toilette-Seife,
, . .n ,neus te ,  was  in ,  S - i fen^g -bo .e»  werden

echt O r ig in a l ,  
vorzügliche Q u a l i t ä t .  1 Flasche 1 fl.

Pulver gegen Fußschweiß. L - «
beseitigt den Fußschweiß und den dadurch 
zeugten unangenehme» Geruch, conservirt  
Beschuhuuq und ist erprobt unschädlich. P r e i s  
I Schachtel °>l> kr.

dere» Gebrauch die Ha» ,  sich wie 
A n e r  S a , » " "  an füh l t  und eine» sehr an ge- 
^ b i n e n  Geruch behält.  e , e  ist febr ausgi.big  
" „ b  vertrocknet »ich» l E ' u -, 70 kr

ein a u q tm t in  verannres 
vorzügliche- Hausmit te l 

o  „  « a t a r r h  Heiserkeit. «rau,p,hus te» >c. 
?  Kcdach 'el 3". kr

von -> i». seit
^ k x g s t - B l l t l l l N l  virlk» Jah re»  anerkannt 
A  da» s ichers te  M i t te l  gegen Frostleiden aller 
L " ,  w i e  a u c h  g ' g ' N  sehr v. ra l,e ie  Wunden-e.  

1 T ieae l  40 kr Universal - Neinigungs - S a lz
von A .  W .  V u l l r i c h .  E in  vorzügliches H aus ­
mittel qeqen alle Folgen gestörter B erdau"nq ,  
a l - K o p s w e h ,  Schwindel,  Ntagenkramvf, S o d ­
brennen, Hämorrho»dal-Leiden Verstopfung »c. 

^ » « i n i t t e l  I Slacon , r .  1 Packet 1 fl.
»Me fralnösischkn SpeciaUtäten  werden entweder auf Lager gehalten oder a u f  Ver langen 

i r«  ü , ' prompt und billigst besorgt.
L /k.

M u M s s e u z  iPrager Tropfen)
verdorbenen Magen, schlechte Verdauung.  

? I » t e r l ' i b « b e , c h w ' e d e n  aller Art e„, vorzügliche-

8
8

^ c o r g « ,  seitvielen 
^ > l . ^ l v l U l ^  Ja h r e n  al« e>„e» der vo r ­

züglichsten und angenehmften Hilfsmittel gegen 
Verschleimung. Huste», Heiserkeit. Katarrhe,  
Brust- nnd Lungenleiden, Kehlkopfbeschwerden  ̂
allgemein anerkannt. > Schachtel 5» kr.

Tannochinin-Pomade J.Ps°°h-f-r.
seit einer lange» Reihe von J a h r e n  al« da« beste i 
unier  allen Haarwuchsmitte l» vo» Aerzten an- 
eikannt. Eine elegant au«gesialteie große j 
Dose 2 fl

Nniversal-Pslaster S ^ '
wunden, bösart igen Weichwüre» aller Art ,  auch 
allen, periodisch ausbrechenden Geschwüren a n , 
de» stüße». hartnäckige» Drüsengeschwüren, bei  ̂
de» Ichmerzhaiten Furunkel»,beim Fi»gerwurm,  ̂
wunden und entzündeten B rüs ten ,  erfrorene» 
Gliedern , Gichtflüssen und ähnliche» Leiden 
vielfach bewähr t.  1 Tiegel 5» kr

Annoncen Annahme
^« .m tlich e  Zeitungen Oesterreichs und deö Auslandes zu gleichen P r ,  

den Zeitungs-Expeditionen selbst, ohne Porto  und Speseu in
bet Zeitnngö-Annoucen-Expedition von <-1

A u ä o l t  M 0 8 8 S ,  M icu. Seilerställe 2 .

B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e
für

Dkrilstem-KHeii,
gedrechselt, nicht gegossen, offenrt gefertigte Fabrik»- 

Niederlage zu nachstehend billigen Preisen:

Für Cigarren
in elegante» k t u i « :

N r .  11L cw. lang . > fl. 5.— 
f l . 1 —  
fl. Z . -  
fl. 2.5N 
f l . 2 . -  
fl. 1.80

I I  1»
I I I  9
IV 8 

V 7
. v i  e

Für Cigaretten
in eleganten E tu i« :

Nr. 1 1» cm. lang . . ff. 3.—
I I  S „  . . ff. 2.50

I I I  8 „  „  . .  fl. 2 . -
. IV 7 „  „  . . fl. I  SS
. V k „  „  . . fl. 2 . -

gemessen ohne Meerschaumaussatz.
M i t  vorstehend, außerordentlich billigen Preisen  hoffe ich die 

werthlosen und gesundheitsschädliche» J in i la t ionen  ganz zu verdrängen 
und den begründeten R u f  de« Naturberns te ines  zu e rhalten ; s ä m m t -  
l iche I m i t a t i o n e n  enthalten keine S p u r  von Bernstein, sondern 
bestehen aus  Eopal,  werden aber gewöhnlich sür gegossene Bernstein­
spitzen verkauft.  — Dieses ist eine TSuschung, d e n n  geg ossen e B e r n ­
steinspitzen g i b t  c s  g a r  nicht .

M l M l M - W e l l ,
echt, in eleganten Etuis» Cylindersorm.

Für Cigarren:
N r .  1 13 cw. lang . . fl. z.50

I 1 12 
I I 1 10 
IV g 

V 8

fl. 2.50 
fl. 2. -  
f l .  1.50
fl. 1.25

Für Cigaretten r
N r .  I  lZ cni. lang  . . fl. 2 .—

,. I I  12 „  „  . . fl. 1.75
,. I I I  1 0 .................................ff. 1.50
„  IV  „  . . fl. 1.25

V 8 „ . . fl. 1 .-
Nicht EonvenirendeSwird bereitwilligstumgetauscht,  eventuell der 

B e t ra g  zurückerstattet. — WiederverkäuferRabatt .  — Versandt gegen 
Einsendung de» Betrage« oder Nachnahme. (643) K—Z

H H  .  » « » > 1  i n
X., Dampfgassc Nr. 11.

M i t  N A  )  W i l m

als Anzahlung erhält man einen

N k M W l i e i n
auf ein

!tl!8lr!l!il»iisj in Üiilt!» :i 2 ll.

Haupttreffer HZ

M W e r  Treffer 30 ff. 

^ L k r l i v k  3  L i v d l l l l K v l l .
Der Käufer spielt schon nach Erlag der 
erste» Rate L 2 fl. auf sämmtllche Treffer 

allein mit.

Der U « I -
»,««-1»^»' ivurdc au, 2. April
1881 per 5 . 0 0 0  H . mit einem l>on 

uns auSgegrbenen

B e r n g s c h e in
»nd am 2. Jäu. 1881 per s 0 . 0 0 0  t l .  
mit einem von unserer 
«1uI»,'verkauftcnLvsc>r«Hv«>»ii«?».

Lose gegen Cassa ü fl. 24 .
K5«

Wechslergeschäft der Adm inistration des

W ollzeile l O u - I » . , -

Preisen 
der

l447)

U n t r r l r i l r s  K r n c h l r r d r n d r n
wird die Brnchsalbc von G. Sturzen,«ger in Herisau, Schweiz, bestens empfohlen. 
Dieselbe enthält keinerlei schädliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Brüche, sowie 
Muttervorfälle — Zu beziehen in Töpfen zu L. W. fl 3. 20 nebst Gebrauchsan­
weisung sowohl durch G- Sturzenegger selbst als durch nachstehende Niederlagen. 
Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit 
lk> , ,, ik»dig mache ich ^>)„c» die Mitiheilung. dah S ie  mich, Gott  sei Dank, durch Ihre  völlig Wunder 
wnkinde Bruchsalde vollständig geheilt haben, woslir ich Ihnen tausendmal danke. Ich soll sür eine» Be» 
kannte» auch UNI 2 Tiipse bitten, der an dem gleichen Uebel leidet.

N i e d e r m u e »  b ach im Elsaß. »  V a ts tad t . "
Z u  haben in  L a i b a  ch : LandschasK-Apvtheke. (25«)



Nachdem die Gruppen-Zusammenste llung von S p ie lw a a re n  im vorigen J a h r e  so große Beachtung gefunden ha t ,  versendet die -------------------
- „ ' « . » » - M - - »  » -»  7 «  « « - , « »  ^  » « » » » » » - —» M- .  » ,  auch Heuer solche Zusammenstellungen und ist somit auch den P .  T  P ro ­
vinz-Bewohnern  die Gelegenheit geboten, ihre Weihnacht«.Einkäufe zu O r ig ina l -on  zros-Habrik«preisrn zu mache», nebst den hier angeführten  Zusammenstellungen sind noch alle erdenklichen I n -  «nd A»i-

Nr. 1. Gruppe zu 2  f l .  5 0  kr. für Mädchen:
1 hübsch gekleidete P u p p e ,  1 Schachtel KücheuqerLthe, 1 Schwimmpuppe fa m m t Badewanne,  1 Koch­
herd au» M eta ll ,  t  Klavier (in M i n i a t u r ) ,  1 Frödl'fcheS Beduldfpiel.  1 W under -V oge l  (neu), 1 re i ­
zende« Bilderbuch, i  Sparkasse zum S p e r r e n .  1 reizende« Leder-Portemonnaie , I gesticktes H and ­
körbchen, 1 Kaffeemühle. 1 mechanisch-beweglicher Schuster,  1 orientalische« Farbenspiel,  1 B a l lo n  

m i t  Mustk, 1 Porze llan-Kaffee-Service , t  Unterricht zum Sticken.

NlleS zusammen nur L f l .  5 0  kr.» Verpackung 3tt  kr.

Nr. 2 . Gruppe zu 2 f l .  5 0  kr. für Knaben:
1 Delocipede, selbstlaufend, 1 mechanisch-bewegliche« Theater,  1 W under-N achtigall ,  1 Wage» sam«! 
Pferden au« M eta ll ,  1 neue Luftdruck-Pistole, 1 Schweizer Baukasten, 1 Schachtel Jnfanterx, 
1 Schachtel Cavalleri e, I  Kreisel m i t  Musik, 1 Bilder-Fiebel,  1 M usik-Inst rument,  1 reizende« ZerUZ' 

B i ld ,  1 D o m in o -S p ie l ,  1 Lotto-Spie l,  1 Harmonika,  1 Eisenbahnzug au« Metall.

A lles  zusammen nur S  f l .  5tt  kr.» Verpackung 3 0  kr.

Nr. 3. Gruppe zu L f l .  5 0  kr. für größere Mädchen:
1 S a l o n  sammt Möbel -Hin richtung,  1 sehr schöne« Nähzeug,  1 Arbeitsschule, j  prachtvolle« P o r ­
zellan-Serv ice , 1 kleine Nähmaschine, 1 prachtvoll gekleidete Puppe .  1 P u p p e n - G a r n i tu r .  1 hübsche 
Schre ibmappe, I Selbs tbeschLftiaung«-Spiel,  1 reizendes MSrchen-Buch m i t  B i lde rn ,  I hübsche« 
Arbeittkördchen, j  kleine« Eßbesteck, 1 T » m b o la - S p ie l  la m m t  Gewinnsten, t flieqender Vogel, 1 elegant 
gekleidete Puppe, 1 kredenz fammt Einrichtung,  1 neuer Jur»Gegenstand al« G ra t i i -A u fg ab e .  1 K a r ­
t o n  reizender Lhr is tbaum-Verzierungen sammt Christbaumkerzen l» allen Farben,  in hübscher Au«-

s übrung .

Zusammen nur 4  f l .  Ltt kr.» Verpackung 5V  kr.

Nr. L. Gruppe zu 4  f l .  5 0  kr. für Knaben:
1 Theate r sammt Figuren  und Decoratiouen, 1 I n te rn »  msxic» lU nte rha ltung fü r  Groß  und Klei«), 
1 Kassette m i t  verschiedenen Z auber-A ppara ten ,  1 prachtvoller Baukasten, 1 neue« Geduldiritl, 
1 hübsche Schultasche, 1 eingerichtete« Schreib-Necessaire, 1 M e ta l l - P i a n o  (neue« Musik-Jnftrumem), 
1 W e l t -A t la «  zum S tu d iu m .  1 Zeichen-Schule, 1 hübscher Farbenkasten, 1 gehende Kinder-Taschenuhr, 
1 interessante« Gesellschast«spiel, 1 Zurkops, welcher lacht und weint.  1 selbstspringender Frosch zu« 
Ausziehen, 1 neuer Jux-Gegenstand al« Gra ti s -A ukgabe,  1 Karton  Ehristbaum-Verzierungen samml 

Kerzen in allen Farben,  Alle« in schönster Auss ta ttung.

Zusammen nur 4  f l .  5 0  kr.» Verpackung 5 0  kr.

Musikwerke mit L Arien fl. 6 .5 0 , 6  Arien fl. 1 0  — Hübsche Pferde zu fl. 2, 2 .5 0 , 3 .5 0  bis fl. 10.

Vereinigte SPiklumren - Niederlage, Men, I., Dabklilmgerstraße Nr. 9.
Versendungen in die Provinz gegen Baareinsendung oder gegen Nachnahme. — Versendungen täglich bis zum 22. Deeember. cs-r̂

Gichtgei st  
1 » » '.bewährt nach

»  5 0  kr.
Rheu-st entschieden das erprobteste M itte l gegen Gicht und 

matiSmus» Gliederreißen, Kreuzschmerzen, N erven­
schmerz, Anschwellungen, S te ifheit der M uSkeln und 
Sehnen rc., mit welchem nach kurzem Gebrauch diese Leide» gänz­
lich behoben werden, wie dies bereit» massenhafte Danksagungen 

beweisen können.

Alpc„krm,ter-Lqr»p, krmmschcr,
B r u s t -  und L u n g e n l e i d e n .  1 Flasche 58 kr. E r  ist wirksamer al« a l l  e im Handel vor- 
kommenden S ä f t e  und S y r u p e .  Viele Danksagungen erhalten.

seinste S o r t e  vorzüglich gegen S c r o p h e l n ,  L u n  
L > o r s c y - ^ e o e r r y r a n ,  s u ch t ,  H a u t a u s s c h l ä g e  und D r ü f e n a n f c h w e l  

g e n .  1 Flasche so kr.

Anatherm-Mundwasser,
treibt s o f o r t  den ü b l e n  G e r u c h  a us  dem M u n d e .  1 Flasche 4"  kr.

Blutreinigungs-Pillen, k. k. priv., l L
t a u s e n d f a c h  g l ä n z e n d  b e w ä h r t  bei T t u l i l v e r s t o p f u n g e n , K o p f s c h m e r z e n ,  
S c h w e r e  in den G l i e d e r n ,  v e r d o r b e n e m  M a a e n ,  L e b e r - u n d  N i e r e n l e i d e n  r c .  
I n  Schachteln »21  kr., eine Rolle m it  « Schachtel» 1 fl. 5 kr. "

>eu-
u n -

Versendet wird nu r  eine
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unte r Allen.

Obige nach lang jähr igen E r fahrungen  al« v o r z ü g l i c h  w i r k s a m  a n e r k a n n t e  
S pez ia li tä ten  führ t stets fr isch  an, Lager und versendet sofort pr.  Nachnahme die

8 ^  Einhorn-Apotheke des ^ u l .  v . L»i>lLOvL^ ZZ 
Z8,ZS in L a i b a c h ,  Nathhausplatz N r .  4 . (^4)

l x x x x x x x x x x x x  X  x x x x x x x x x r e x

WMl Mhseiiliierliz-ZkseWlist. 8
Die Trifailcr Kohleulverks-Gesellschaft beabsichtigt ihren Bc- 

j darf an nachstehenden Verbranchsmaterialien :

Li8v», AILßel, vratksUttv, VIevdv, Hölrvr, 
S v k m ie r -  uack L v l l v d t m L t e r ia l i e »  e to . ,  v t v .  M

> siir das Jahr 1882 im schriftlichen Osfertwege sicher zn stellen. M
> Das gedruckte genaue Verzeichnis) obiger Gegenstände mit den 
l näheren Bedingungen kann im Bureau der Gesellschaft

Wien, Stadt, Maximil La,istrasie LS,
l oder von der technischen Central-Direction in Trisail bezogen werden.
» Nefleetanten wollen ihre Offerte bis I  S . I» ,  t i  »il»< „ W  

M  1 8  8  » an die gefertigte Gesellschaft Wien, Mazimilianstraßc 12, D  
M  richten.

W i e n ,  am 2. Deeember 1881.

VrikÄlvr HokIellverIl8-l!oso>Isc>iLst
M G «  « » » » « « «  » » !» » » «  « « » « M » «

Druck von Ley!am-Josefsthal in Graz.

von

r r r w L  l o k .  L v i r c k a  i n  L o r a e u b a r ß ,

K. K. Hoflieferant.
I^ .  « o n « .  V I« I» i» ,» Iv « r  k u r  H ö r « '

v l» l»  8 « I» » k «  ; dasselbe bewährt sich als bei regelmäßiger
Verabfolgung laut langjähriger Erprobung bei AI»»»>x«I » i»

,1« ^  B I I l v l , ,  als Präservativ der AthmungS-
Verdauungsbeschwerden unterstützt dasselbe wesentlich die natürliche Widerstandskraft derThuri 
gegen durchseuchende Einflüsse und vermindert die Jnelination zu Drüse» »nd Kolik.

1 ^ .  I L r  « I v .  Zur Stärkung v o r  um
Wiederkrästigung n a ch größeren Strapazen, sowie als Unterstützungsmittel bei Behandlung vo» 
äußeren Schaden, Gicht, Rheumatismus, Verrenkungen, Steifheit der Sehnen und Muskeln >c> 
1 Flasche 1 fl. 40 kr. — gegen alle Arten Augenkrankheite» der HauSthicre,
l Masche 80 kr. — H ü l ls t« ^  (scharfe Einreibmigj gegen Spath, Gallen, Sehnenklapp 
l  Tiegel 3 fl. — I t l K l I i «  L gegen die llnfruchtbarkeit der HauSthicre. Für Hengste KV tr.
— Stuten 50 kr. — Stiere 6V kr. — Kühe 50 kr. — Schafe, Ziegen und Schweine 50 'r. 7" 
IL .  I t .  für Ltallungen, Kloaken tt-, gleiMMS

Dun^salzcbindcmittel. 1 Packet L Vr Kilo 15 kr., l Kiste ü 10 Kilo 2 fl- 40
u » , I  gegen Drüsen beim Pferde und Krankheiten des Enters

bei», Rinde und anderen HauSthieren. 1 Tiegel l fl. — W I»
für Hunde. 1 Flasche l fl. 50 kr. -  für Pferde, l  Flasche l fl. ^  kr. —

i  l> i i  >. > Packet 50 kr. — I I i l t  l k i t t  (künstliches Huf-
Horn). Eine Stange 80 kr. — gegen spröde und bruchige
Hufe, I Büchse 1 fl. 25 kr. — I I , i I« » r ,» I> I i» » Iv « » ' gegen Strahifaulc. 1 F l a s ^ ^ I r . — 
» » I I «  I»t»I»>»»»>»i«>>i«» ge>,eu den inneren Ohrwurm der Hunde. Eine Flasche 2 fl. >r 
I> » » « I« I» I I I« i» .  Eine Schachtel 1 fl. — gegen Klauenweh iniauen-
fenche), l Flasche 70 kr. — für Pferde und Hornvieh. Line Blechbuchle
l fl 60 kr. — für Pferde und Rinder, zur raschen Äushilse für herabge«
komineneThierc und zur Beförderung der Mast. In  Kistchen L 6 und 8 fl. »nd Packeten d. 30 kr.^ 
^ 1 , für Pferde und Rinder. I Tiegel l fl. — I ' I i i x l ,  , Abführpillen M  
Pferde. Eiiie Blechbüchse 2 fl. — I  für Schafe. Ein Packet ^0 kr. --

ie » i- und raschen Aushilfe M
hernbgekoinmciic Thiere, sowie als Präservativ gegen den lausenden Brand. 1 großes Paa»
l fl. 26 kr., 1 kleines 63 kr.— für Pferde und Rinder. 1 Flasche I  fl. 2oir.
-  für Pferde. Eine Blechbüchse 1 fl. 60 kr.

-> »  «  M »  «  «  s
W .  M a y e r »  Apoth., I .  S m o b o d a »  Ap^ N »  Lebau,

Apotheker i r L .  F a b i a n i ,  Ap.; :  P .  V i r n b a c h e r ,

Apotheker ', I .  N u s c h a n m c r ,  Ap., H .  K o m e t t c r ,  A p .; I  r  I .  S i e g e l »  A P . ,

H 'III«»vI»  r K . Scholz» Apotheker.
Ferner sind die mit * bezcichneten Präparate echt zu beziehen i» :
H . L . W enccl; r J o h . P ra n tu e r; '

S.Clementschitsch; L tti-v lm r I .  Dr-e,»Horst; K III ,» « I»  - M .  F ü r s t » I .  Streit»

K u m p f'S  E rben.
Außerdem befinden sich fast in alle» S t ä d t e n  »nd Märklen in den Kronl. lndern Devot« , welche ititwn!'  

durch die P r o v in z - J o u r n a l e  veröifentlicht weide».

Wer mir eine» Fälscher meiner geschützten Marke derart »achweist, daß ich denselben der gericht' 
lichen Bestrafung unterziehen kann, v l » v

S«<» bSV)

r
r

Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


